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der Expedition Ketterhagerg 42 4 
r die 


1877. 


Abonnements: Einladung. 


Uufere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die N auf die Danziger Zeitung 
für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 

amit keine Unterbrechung in der Verſendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt find. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Der Abonnements preis beträgt für die mit der Poſt 
u verſendenden Exemplare pro II. Quartal 1877 
5 Mk.; 5 Danzig incluſive Bringerlohn 5 Mk. 
25 Pf. Abgeholt kann die Zeitung werden für 
4 Mk. 50 f. pro Quartal: 

Ketterha 42 f No. 4 in der Expedition, 

Ae raben No. 108 bei Hrn. Guſtav 

enning, £ 

2. Damm No. 14 bei Dee. 9. Abel (Firma 

Joh. Wiens Nachfolger) 

Merten J bet C. Schwinkowski, 

ohlenmarkt No. 22 bei Hrn. Haack. 

Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Hrn. 

R. Martens, 

Langgarten No. 8 bei Hrn. Bräutigam, 

Neugarten No. 22 bei Hrn, Töws, 

Paradiesgaſſe No. 18 bei Hru. Bäckermeiſter 

Troſiener, x 
Poggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum“. 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 

Be; 28. März. Hente Mittags fand in 
der Kapelle des königlichen Schloſſes die feierliche 
Einſegnung des Prinzen Heinrich (zweiter Sohn 
des Kronprinzen, geb. 14. Auguſt 1862), der Prin⸗ 
zehn Charlotte (älteſte Tochter des Kronprinzen, 
geb. 24. Juli 1860) und der Prinzeſſin Louiſe 
Margarethe (dritte Tochter des Prinzen Friedrich 
Carl, geb. 25. Juli 1860) durch den Hofprediger 
Kögel ſtatt. Die Majeſtäten, ſämmtliche Mit⸗ 
glieder der königlichen Familie, der Großherzog 
von Baden nebſt Fran Gemahlin, der Herzog 
von Coburg, der geſammte Hof, der engliſche 
Botſchafter, die Staatsminiſter, die Feldmarſchälle 
und die Generalität, der Präſident des Ober ⸗ 
Kirchenraths, die Hof- und Domgeiſtlichkeit, der 

Oberbürgermeiier und der Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher von Berlin, die Lehrer und Geſpielen 
en wohnten der Feierlichkeit bei. 

Ignatieff iſt heute Mittags 1% Uhr von 
Wien kommend bier eiagetrofſen. 
ie Schulen in Elſaß⸗Lothringen. 

In den Kreiſen des höheren deutſchen Lehrer⸗ 

andes in Glfap-2oteingen 25 ſich ſeit einiger 

eit Mißſtimmung und Beſorgniß über verſchiedene 

aßnahmen der chulverwaltung, denen einſichtige 
Pädagogen eine verderbliche Wirkung beimeſſen zu 
müſſen glauben. Vorausſichtlich wird die An⸗ 
gelegenheit auch im Reichstag zur e kommen, 
und fie iſt wichtig genug, ihr Aufmerkſamkeit zu 
chenken. Eine Reihe treffender und unterrichtender 

emerkungen in dieſer Hinſicht finden wir in einer 
kürzlich erſchienenen Schrift des Oberlehrers 
Dr. G. Kaufmann in Straßburg „Der Rampf der 

anzöſiſchen und deutſchen Schulorganiſation und 
— neueſte Phaſe in Elſaß⸗Lothringen“ (in den 
„deutſchen Zeit⸗ und Streitfragen.“) 

Der Verfaſſer bezeichnet als einen Haupt⸗ 
ſchaden des franzöſiſchen Schulweſens, daß die 
Lehrer völlig abhängig, nichts als Werkzeuge ſind, 
jei es des Staats, ſei es der geiſtlichen Hierarchie, 

aß die Selbſtſtändigkeit und Eigenart der Schule 
durch gleichmachende Bevormundung von Oben ge⸗ 
brochen wird. Dieſelben Tendenzen glaubt der 
Verfaſſer nun auch in der Art und Weite, wie das 
höhere Schulweſen in Elſaß⸗Lothringen geleitet 
wird, zu erblicken. Er ſchildert die erfolgreichen 
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Deutſche eker zur Rettung Schiff⸗ 


brüchiger. 

remen, den 26. März. 
Von dem ze des Ortsausſchuſſes zu 
Dranske, Herrn oywode, geht folgender 
Bericht ein: { 

Am 21. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, erhielt 
ich durch einen reitenden Boten die Nachricht von 
der Strandung eines Schiffes unter Kreptitz. Ich 
requirirte ſofort ein Fuhrwerk, um ſobald als 
möglich die Strandungsſtelle zu erreichen. Daſelbſt 
I die 7. bemerkte ich eine engliſche Brigg, 
welche die Nothflagge aufgezogen hatte. Da die 
See bei heftigem Nordoſtſturme mit ſtarkem 
S meegeftöber ſehr hoch ging, die Rettung der 
Schiffsbeſatzung mit den eignen Booten daher 
unmöglich war, ſo ſandte ich ſofort nach dem Gute 
Lanken wegen der nöthigen Geſpanne zu dem 
Rettungsbobte und dem Raketenapparate. Der 
Güterverwalter Guütſchow kam ſelbſt mit 
12 Pferden, wodurch ez uns gelang, Nach⸗ 
mittag 2 Uhr mit dem Rettungsboote und 
dem Apparate die Strandungsſtelle zu erreichen. 
Das Boot wurde vorſichtig an den Strand ge⸗ 
ſchafft, bemannt und flott gemacht, mit großer Mühe 
elang es uns, durch die Brandung und in die 

ähe des Schiffes zu kommen, über welches wir 
raſch einen kleinen Wurfdraggen warfen, an deſſen 
Leine wir nun das Boot feſthalten konnten. Nun 
degann die gefahrvolle Uebernahme der 9 Mann 


ſtarken Beſatzung des Schiffes, die jedoch us Cambridge zu Theil gewordene Ehre durch keinen 


elang. Wir erhielten dabei zwar viel Waſſer in's 
Boot, bemerkten aber, daß wir ein gutes et ging 
unter den Füßen hatten, auch die 


ſt] darunter 11 Gymnaſien un 


der Conferenz. De 


ückfahrt ging fie 


Bemühungen der deutſchen Regierung, das nach 
der deutſchen Occupation völlig in Auflöſung be: 
griffene Schulweſen der Reichslande mit neuem 
Leben zu erfüllen. Faſt alle ſtaatlichen und ſtädti⸗ 
ſchen höheren Lehranſtalten hatten ſich von ſelbſt 
aufgelöſt, nur fünf waren im Gang geblieben. 
Mit größter Energie und rückſichtsloſen Geldopfern 
hat nun die deutſche Regierung an Stelle der ein⸗ 
gegangenen neue Schulen gegründet. Gegenwärtig 
beſtehen 25 höhere Lehranſtalten im Reichsland, 
0 10 Realgymnaſien, 
die zuſammen 5392 Schüler zählen, darunter 3554 
Eingeborne. Es iſt das ein Erfolg, wie er kaum 
zu 10 55 war. Der freiwillige Fortgang der fran⸗ 
zöſiſchen Lehrer war ein Glück, denn nun wurden 
die Anſtalten ganz von ſelbſt nach deutſchem Muſter 
eingerichtet. Dieſe deutſche Organiſation der Schu⸗ 
len wurde beſtätigt durch das am 10. Juli 1873 
vom Reichskanzler erlaſſene Regulativ. Dieſe Ver⸗ 
ordnung zeigt die elſäſſiſchen Schulen in gleicher 
Ordnung und Ausbildung, wie die einer jeden 
preußiſchen Provinz, und die elſäſſiſche Jugend 
kommt der deutſchen Lehr⸗ und Erziehungsweiſe 
mit Alen entgegen. 

Allein dieſer gedeihliche Aufſchwung erſcheint 
dem Verfaſſer bedroht durch neuere Maßnahmen 
der deutſchen Regierung im Schulweſen der Reichs⸗ 
lande; er ſieht die Thür geöffnet, durch welche der 
Geiſt der franzöſiſch⸗jeſuitiſchen Schule in das 
deutſche Gebäude einzieht. Er klagt namentlich über 
das Geſetz vom 23. Dezbr. 1873, wonach die 
Directoren an öffentlichen höheren und die Lehrer 
an öffentlichen niederen Schulen durch Verfügung 
des Oberpräſidenten jederzeit mit Wartegeld in den 
Ruheſtand verſetzt werden können. Damit wird der 
Director eines Gymnaſiums als ein Beamter 
charakteriſirt, der nichts iſt als das Organ der 
Regierung. Es hindert gar nichts mehr, daß eine 
despotiſche Regierung von den Directoren fordert, 
ihr Amt zu mißbrauchen im Dienſt einer be⸗ 
ſtimmten kirchlichen oder politiſchen Richtung, wenn 
die Schule zu einem einfachen Verwaltungsgebiet 
erniedrigt iſt. 

Die zweite Säule, auf der die alte deutſche 
Schulordnung ruhte, das Beſchlußrecht der Lehrer⸗ 
Conferenz, il am 7. April 1876 durch eine 
„gelegentlich“ erlaſſene Verordnung beſeitigt. Seit 
Gründung der Schulen, alſo fünf Jahre lang, 
war die Disciplin, die Verſetzung, die Ertheilung 
von Schul⸗ und Militärzeugniſſen in der Hand 

er C * 5 dent hat nun in 
einer en e erklärt, daß den Lehrern über⸗ 
haupt keine beſchließende Stimme 1 ſondern 
nur eine Wa eng, und auf eine Ein⸗ 
gabe der Straßburger Ober ae: an den Reichs⸗ 
anzler, worin auseinandergeſetzt war, wie dieſe 
ſcheinbar unweſentliche * den Kern be⸗ 
rühre, wie die Disciplin und Lehrmethode der 
deutſchen Schule e ſei durch die alte 
Stellung der Lehrer zur Anſtalt, erfolgte ein der 
Sache nach ablehnender Beſcheid. Auch in Preußen 
entbehren dieſe Verhältniſſe des beſtimmten geſetz⸗ 
lichen Bodens, der erſt in dem Unterrichtsgeſetz 
wird geſchaffen werden müſſen. Das preußiſche 
Schulgeſetz wird mittelbar auch die Schulorgani⸗ 
ſation des Reichslande regeln und es iſt dem Ver⸗ 
faſſer zu danken, daß er an die Verhältniſſe ſeines 
neuen Heimathlandes anknüpfend eine Reihe für 
das Schulweſen ſo wichtiger Fragen zur Sprache 
gebracht hat. Die Schule hat die innere Wieder⸗ 
l des Elſaß für Deutſchland zu voll⸗ 
enden, und auf dieſem Gebiete können alle Miß⸗ 
griffe ganz beſonders verhängnißvoll werden. 


Be Deutſchland. 

N. Berlin, 27. März. n der letzten 
Sitzung der Patentgeſe es = 
23. März wurde die erste Leſung des Ent⸗ 


wurfs beendigt. Zum § 27 fand ein Zuſatz⸗ 
antrag des Abg. Bürgers Annahme, wonach die 
Beſchwerde wegen Zurückweiſung eines Antrags, 
das Verfahren wegen Erklärung der Nichtigkeit 
oder wegen Zurücknahme des Patents einzuleiten, 
an eine combinirte Abtheilung des Patentamtes, 
deren Vorſitz ein zum Richteramte befähigtes Mit⸗ 
glied führen ſoll, zu 3 hat. Ein Antrag, die 
Beſchwerde an das Reichs⸗Oberhandelsgericht zu 
verweiſen, an welches auch nach dem Entwurfe die 
Berufung im contradictoriſchen Verfahren geht, 
wurde ebenſo abgelehnt, wie ein Vorſchlag, die 
Zurückweiſung des Antrags auf Einleitung des 
Verfahrens ohne Anhörung des Gegners gänzlich 
u beſeitigen. Bei 8 28 fanden einige Anträge des 
bg. Struckmann, die den Zweck verfolgten, für 
das progefjualiicie Verfahren vor dem Patentamte 
feſtere Regeln zu geben, Annahme. Die SS 29 und 
30 wurden nicht beanſtandet. Bei § 31 wurde ein 
Antrag, einerſeits die Strafe wegen Verletzung 
des Patentrechts auf Geldſtrafe zu beſchränken, 
andererſeits das Recht der Entſchadigung 
ne erweitern, insbeſondere auch auf Ver⸗ 
etzungen durch gutgläubige Beſitzer, mit 
roßer Mehrheit abgelehnt; desgleichen ein 
Antrag, wonach auch im Civilverfahren auf Ver⸗ 
nichtung oder Unbrauchbarmachung derjenigen 
Sachen oder Vorrichtungen, welche zur Verletzung 
des Patentrechts gedient haben, erkannt werden 
kann. Dagegen fand bei S 33 ein Antrag des 
Abg. Strudmann Annahme, daß bei einer Ver: 
urtheilung im Strafverfahren dem Verletzten die 
Befugniß zuzuſprechen ſei, die rg | auf 
Koſten des Verurtheilten öffentlich bekannt zu 
machen; ſowie ein Antrag des Abg. Dr. Hammacher, 
der die Verjährungsfriſt für Entſchädigungs⸗ 
anſprüche auf Grund dieſes Geſetzes auf 3 Jahre 
feſtſetzt. § 34 rief keine Debatte hervor. Schließlich 
wurde am Schluſſe des vierten Abſchnitts auf 
Antrag des Abg. Struckmann ein Paragraph des 
Inhalts aufgenommen, daß die bürgerlichen Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten auf Grund dieſes Geſetzes in letzter 
Inſtanz vor das Reichsoberhandelsgericht gehen 
ollen. Der die Uebergangsbeſtimmungen ent⸗ 
haltende letzte Abſchnitt wurde ohne Abänderungen 
genehmigt. — Nach Durchberathung des Entwurfs 
wurde der Abg. Dr. Hammacher zum Referenten 
gewählt und eine aus demſelben und den Abgg. 
Struckmann und Bürgers beſtehende Redactions⸗ 
Commiſſion eingeſetzt, welche die zweite Leſung des 
Ent vorbereiten ſall. * > 
— Eine neue, zwiſchen Frankreich, Eng⸗ 
land, Belgien und Holland abgeſchloſſene 
Zucker⸗Convention, deren amtlicher Text jetzt 
veröffentlicht iſt, ſoll den Mißbräuchen, welche bei 
den Zucker⸗Export⸗Bonificationen, namentlich in 
ankreich, beſtehen, ein Ende machen. Der 
ewinn, welchen der franzöſiſche Raffineur in 
letzter Zeit aus dem dortigen Beſteuerungs⸗ und 
Verzollungsmodus ziehen konnte, beruhte darauf, 
daß der in die Raffinerie gelangende Rohzucker zu 
einem geringeren Erträgniß an rafftnirtem Zucker 
eingeſchätzt wurde, als er in Wahrheit lieferte; 
für die über die Einſchätzung hinaus erzielte 
Menge raffinirten Zuckers erhielt er bei der Aus⸗ 
fuhr eine Steuer vergütet, welche er gar nicht gezahlt 
hatte. Nach den Beſtimmungen des Art. 3 
der neuen Convention ſcheint ein ſolches Ver⸗ 
fahren in Zukunft nicht möglich. Die 
Raffinerien ſollen in Frankreich wie in Holland 
einer Betriebs⸗Controle (exereice) unterworfen 
werden. Unter ſtrenger Ueberwachung ſollen nicht 
nur die eingehenden Zucker nach ihrem Zucker⸗ 
8 controlirt werden, ſondern auch die aus den 
affinerien austretenden Producte nach Menge und 
Zuckergehalt. In Belgien ſoll zwar die Betriebs⸗ 
Controle nicht eingeführt werden, aber die Zucker⸗ 
ſteuer fol auf die Hälfte (von 45 Frances auf 
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22,50 Fres.) herabgeſetzt werden. Dieſe Herab⸗ 
ſetzung iſt von nicht zu ieee Bedeutung, 
da die Höhe der Steuer ſelbſtverſtändlich die e 
der Ausfuhrvergütung beſtimmt, deren Zahlung 
für eine thatſächlich nicht verſteuerte Menge Zucker 
eine Ausfuhrprämie bildet. Aus demſelben Grunde 
haben die Ausfuhrprämien, welche ſich franzöſiſche 
Raffineure durch Benutzung des fehlerhaften Be⸗ 
ſteuerungsmodus zu verſchaffen wußten, eine be⸗ 
deutende . erfahren, als Frankreich 1871 
feine Zuckerſteuer von 47 Fres. auf 73,32 Fred. 
erhöhte. Außerdem ſoll in Belgien der aus den 
Rüben gewonnene Saft erheblich 2 an Zucker⸗ 
ausbringen eingeſchätzt werden als bisher. Nach 
dieſen Beſtimmungen würde die Ausführung 
der Convention, wie Die deutſche Zuckerinduſtrie“ 
bemerkt, ein der Zuckerinduſtrie und dem Zucker⸗ 
handel der ganzen Welt zu Gute kommendes 
Ereigniß ſein. Daß das „Journal des fabricants 
de suere die neue Convention bekämpft, weil fie 
die franzöſiſche „ egenüber den durch 
mndußtre Ausfuhrvergütungen ur ten Zucker⸗ 
induftrien anderer Länder in Nachtheil bringen 
müſſe, kann nur für die Convention ſprechen. 
Denn dieſe Stellungnahme läßt erkennen, daß man 
in Frankreich ſelbſt von der le der Con⸗ 
vention die Beſeitigung der bisher i du 
gezahlten Ausfuhrprämie erwartet. Es iſt nur zu 
wünſchen, daß die aus Concurrenzrückſichten her⸗ 
geleiteten Bedenken gegen die Convention nicht 
die Verwerfung derſelben durch die franzöſiſchen 
Kammern oder die Landesvertretung eines anderen 
Vertragsſtaates zur Folge haben. Die Convention 
hat dieſen Bedenken übrigens ſelbſt in ſo weit 
Rechnung getragen, als ſich die vier Vertrags⸗ 
ſtändig vorbehalten, ſich über die Mittel zu ver⸗ 

ändigen, um den Zutritt zu dieſer Convention 
ſeitens anderer gg zu erlangen. 

Straßburg, 25. März. Die Debatten über 
das d en eee ge 
hier im Lande lebhafteſten Widerhall gefunden, 
und ihr Ergebniß wird von Allen als ein Fort⸗ 
ſchritt empfunden, von den Meiſten als ſolcher 
laut anerkannt, von dem Reſte wenigſtens ſtill 
angenommen. Von dem Nützlichkeitsſinn, der im 
elſäſſiſchen Charakter ſtark ausgeprägt iſt, läßt ſich 
auch mit voller Sicherheit erwarten, daß das Land 
mit dieſem Erfolge klug wirthſchaftet. Man hat 
ſich dabei überdies beſſer kennen gelernt, und wenn 
man vordem im Reich ungefähr ſo klare Kenntniſſe 
von den Partei ngen der Elſäſſer hatte wie 
die Elſäſſer von der Lage der Dinge in Hi 
pommern, ſo haben nunmehr die dreimaligen 
Debatten doch einiges Licht in die Sache gebracht. 
Scharf iſt der Gegenſatz hervorgetreten zwiſchen 
den Ultramontanen und Proteſtlern einerſeits und 
den Autonomiſten andererſeits. In einem Punkte 
aber ſind die Abgeordneten durchaus einig: darin, 
alle Mitwirkung ihrerſeits an dem Fractions leben 
der deutſchen Parteien in Abrede zu ſtellen. Der 
Grund iſt natürlich derſelbe: ein Eintreten in eine 
Fraction hieße ja dem Lande gegenüber in deutſchem 
Sinn an den politiſchen Zielen des deutſchen 
Reiches mitarbeiten, und dieſer Schein will ſorg⸗ 
fältig vermieden werden, wenn es auch eben nur 
Schein iſt. In dieſem Punkte ſind die Ultra⸗ 
montanen und Proteſtler, welche zuerſt mit einer 
Erklärung dieſes Inhalts hervortraten, Autonomiſten 
von reinſtem Waſſer. 

Schweiz. 

Bern, 23. März. Die derbe der en 
an der Pariſer Weltausſtellung des nächſten 
Jahres hat wider Erwarten im Nationalrath 
auch nicht die geringſte Erörterung veranlaßt. 
Nach Anhörung der 3 der Com⸗ 
miſſion erfolgte ſofort die Abſtimmung, deren 
Ergebniß nicht nur faſt einſtimmige Bewilligung 
des zu dieſem Zweck vom Bundesrath verlangten 
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glücklich von Statten; die Landung wurde uns 
durch Hilfe vom Lande aus erleichtert. Die Schiff⸗ 
brüchigen wurden ſofort bei dem Pächter Behrendt 
in ang © untergebracht. — Das Schiff iſt die 
engliſche Brigg „Rapid“, Capt. Davidſon, aus 
Montroſe mit einer Kohlenladung von Bornisland 
nach Stralſund beſtimmt. 


Joachims Doetor⸗Promotion in Cambridge. 

Vor einigen Tagen machte bekanntlich die 
Univerſität Cambridge unſeren Joachim zum Doctor 
der Muſik. Nun hat er dieſe Würde ſchon lange 
von Gottes Gnaden beſeſſen, aber Anerkennung im 
fremden Lande thut jederzeit wohl, vielleicht doppelt 
wohl. Händel, dem der Doctortitel in London 
einmal zugedacht war, lehnte ihn freilich mit der 
unehrerbietigen Bemerkung ab, daß dergleichen nur 
Tröpfen nöthig erſcheine; Haydn dagegen und 
Mendelsſohn nebſt noch anderen tüchtigen Muſikern 
ließen ſich die Ehre wohl n und ſomit be⸗ 
findet Joachim ſich in trefflicher Geſellſchaft. Max 
Schleſinger ſchreibt über den neuen Doctor aus 
London in der „K. Z.“: Unter den Künſtlern, die 
jährlich in England einkehren, wie Schwalben in 
ihr altes Neſt, wird Joachim jederzeit als der 
willkommenſte begrüßt. Zwar bringt er ſelten 
Neues, aber deshalb munden die alten Meiſter⸗ 
werke in der Vollendung, mit der er ſie vorträgt, 
nicht minder gut. Allgemein beliebt und verehrt 
wie er hier iſt, wurde die Freude über die ihm in 


2 von Neid und Mißgunſt getrübt. Die 
ngländer find fol auf den neuen Doctor, den 
fig geſchaffen haben, und ſagen wie Jehovah 


wir gut gemacht. 

Dem armen Joachim mag es während der 
akademiſchen Feier zuweilen banger zu Muthe ge⸗ 
weſen ſein, als inmitten der ſchwierigſten Geigen⸗ 
paſſagen. Er ſtand auf fremdem, ungewohntem 
Boden, inmitten fremder Umgebung, fremder 
Sitten und Bräuche. Schon der rothe Doctor⸗ 
mantel mit der weißen Kapuze mag ihm Unbequem⸗ 
lichkeiten verurſacht haben, gleichwie der Säbel 
unſeren ehemaligen Nationalgardiſten. Die Ge⸗ 
wandung aber iſt der Leiden ſchlimmſtes nicht. 
Peinlicher iſt es, ſich vor einem zahlreichen Publikum 
lateiniſch in engliſcher Ausſprache anreden zu hören. 

Hodie nobis redditus est Orpheus — utinam 
ipsa etiam adesset Eurydice! — nunc iterum, ut 

oetae verbis utar quem Cremonae vicina genuit 

antua Academie in silvis, Orpheus 

obloquitur numeris septem diserimina vocum, 

jamque eadem digitis, jam pectine pulsat eburno. 
Dies eine Probe der Rebe, mit der Joachim 
in die Gemeinde der Doctores eingeführt wurde 
und in der es uns nur wunderte, daß nicht ein 
horaziſches Citat eingeflochten ward, welches den 
neuen Würdenträger zum „Doctor argutae fidicen 
Thaliae“ ernennen würde. Da nur der jüngere 
academiſche Nachwuchs Englands ſich unſerer deut⸗ 
ſchen Ausſprache (um es kurz ſo zu bezeichnen) des 
Lateiniſchen befleißt, möchte ich meine Tabakspfeife 
gegen Joachim's Geige verwetten, daß der junge 
Doctor von der ſchmeichelhaften Anſprache des 
Herrn Orator publicus höchſtens die Worte Dr: 
pheus, Cremona und Eurydice verſtand und in der 
erſten Ueberraſchung keine Ahnung hatte, daß mit 


in der en Schöpfungsgeſchichte: Das haben 
t 


der Eurydice ſeine in Berlin zurückgebliebene Frau 
gemeint ſei. Das ſchadet aber weiter nicht. Den 
Text konnte er ja ana ſtudiren. Wogegen die 
jungen ae tudenten auf der oberſten Galerie, 
ie ihn ſofort erfaßten, mitſammt den lieblichen 
Backfiſchen im Parterre, die gar nichts davon ver⸗ 
ſtanden, darob unmittelbar in e Hale Beifall 
ausbrachen. So wohl gefiel der Galerie die An⸗ 
ſprache, daß einer der ee dem Redner einen 
Penny zuwarf, und fo gut gefiel dem jungen loſen 
Völklein der neue Doctor, daß ſie ihm zu Ehren 
das Lied „He's a jolly good fellow“ anſtimmten. 
Abgeſehen von dieſem Mangel an Ehrerbietig⸗ 
keit gegen Orpheus und den hochlöblichen Senat 
verlief die ganze Ceremonie fein ſäuberlich und 
anſtändig. Noch ſäuberlicher und Bag in 
fünftlerith genußreicher das am — Abend 
im Cambridger Stadthausſaal veranſtaltete Concert. 
8 dirigirte in ihm eine neue Symphonie 
von Brahms, der ſich ſeinen Doctortitel noch nicht 
perſönlich geholt hat, ſpielte einige Sätze aus 
einer von Bach's Violin⸗Solo⸗Sonaten, ſpielte 
das große Beethoven 'ſche Geigenconcert und brachte 
ſeine zu Ehren des Tags gewählte, dem Andenken 
Heinrich v. Kleiſt's gedichtete, elegiſche Ouvertüre 
ur Aufführung. Letztere wird von allen Kennern 
och belobt und — Alles in Allem genommen 
erledigte ſich Dr. Joſephus ſeines Penſums weit 
beſſer als die meiften Doctores philosophiae vor 
ihm gethan. Ob er als Doctor den Bogen 
kräftiger führen, den Saiten ſeiner Geigen ſüßere 
Töne entlocken wird als bisher, wird nicht leicht 
Jemand behaupten wollen. 


e 


Credits von 375000 Fr., ſondern ſogar deſſen von der „Patrie“ angegebenen Zahlen richtigjtammer einen Geſetzentwurf zur beſſern Ver⸗ 


Erhöhung auf 380 000 Fr. war. Die Commiſſion 
ab zwar zu, daß die Vortheile derartiger Aus⸗ 
baue der nicht ſehr groß und die gegenwärtige 
age der ſchweizeriſchen Induſtrie gerade keine 
länzende ſei; auch ſei in Philadelphia das 
rtheil über ſie kein günſtiges geweſen; wenn 
ie aber ſich jetzt vom Kampfe fernhalten werde, 
o komme dies dem Geſtändniß gleich, daß 
e beſiegt worden ſei. Auch hätten einige 
Mitglieder der Commiſſion ihre Meinung nicht 
eher ausſprechen wollen, als bis man über die 
Abſichten Frankreichs betreffend die Erneuerung 
der Handelsverträge Gewißheit erhalten. Als aber 
dann die franzöſiſche Regierung in faſt officieller 
Weiſe erklärt habe, der Generaltarif werde nur 
auf diejenigen Nationen, mit welchen keine Handels⸗ 
verträge beſtünden, angewandt werden, und Frank⸗ 
reich werde vielmehr den ſchweizeriſchen Intereſſen 
im Sinne des freien Verkehrs Rechnung tragen, 
ſei die Commiſſion vollſtändig einſtimmig geweſen. 
Jedenfalls hat das Letztere auch im Nationalrath 
als Hauptgrund den Ausſchlag gegeben. 
26. März. Der Nationalrath hat heute 
in Uebereinſtimmung mit dem Ständerath das 
Wehrſteuergeſetz in Generalabſtimmung mit 61 
Stimmen gegen 26 genehmigt. — Die Berathung 
des vom Bundesrathe beantragten neuen Geſetzes 
über Abänderung des gegenwärtigen Telegra⸗ 
phen⸗Taxſyſtems, das vom Ständerathe bereits 
angenommen worden, iſt vom Nationalrathe auf 
die nächſte Juni⸗Seſſion verſchoben. Muthmaßlich 
werden beide Räthe nächſten Mittwoch entlaſſen 


werden. 
Frankreich. 

+4+ Baris, 26. März. Die „France“ 
beſchäftigt ſich noch immer viel mit Ignatieff, dem 
ſie ſeit ſeinem Auftreten eine große Aufmerkſamkeit 
bewieſen hat, und bringt noch allerlei 5 
des Generals zur Kenntniß des Publikums, die 
auf die Verhandlungen wegen des Londoner 
Protokolls Bezug haben. um Herzog Decazes 
ſoll er bemerkt haben: „Ich habe in Wien nur den 
Grafen Andraſſy am Sonntag zu beſuchen und am 
Montag dem Kaiſer meine Aufwartung zu machen, 
dann eile ich geraden Wegs nach Petersburg. Ich 
habe gethan, was ich konnte und was meine Pflicht 
war; jetzt geſchehe was da wolle!“ Einer andern 
Perſon gegenüber hätte der General, wie die 
„France“ weiter erzählt, geäußert: „Ich habe nie⸗ 
mals eine eigentliche Miſſion gehabt, ſondern war 
im Grunde nur Cabinets⸗Courier, der ein diplo⸗ 
matiſches Schriftſtück überbrachte, deſſen Bedeutung 
mir allerdings bekannt war. Ich habe die Unter⸗ 
handlungen mit England nicht geführt, ich habe 
mir nur die Dinge in der Nähe anſehen 
wollen, und das iſt mir allerdings gelungen. 
Ich habe hier nichts mehr zu thun und werde 
keine Minute länger hier verweilen; an denen, die 


das Uebel angerichtet haben, iſt es jetzt auch, es 
wieder gut zu machen.“ Auch behauptet die „France“ 


zu wiſſen, daß Ignatieff in Wien eine neue Be⸗ 
egnung der drei Kaiſer anzubahnen hätte, für den 


che und e Tapeten aus dem 16., 


feſtſtellt, daß vor dleſem 


find, fo wäre die wirthſchaftliche Lage Frank⸗ 
reichs nicht mehr ſo glänzend als man ſonſt allge⸗ 
mein anzunehmen pflegte. Die Einnahmen aus 
den Zöllen ſind allerdings während der erſten 2 
Monate d. J. im Vergleiche mit der entſprechenden 
Periode des Jahres 1876 einigermaßen geſtiegen, 
dagegen haben aber die indirecten Steuern durch⸗ 
aus nicht den Erwartungen entſprochen, zu denen man 
nach dem ſtetigen Fortſchritt der letzten Jahre berech⸗ 
tigt zu ſein glaubte. Im Jahre 1876 haben die indi⸗ 
recten Steuern im Januar und Februar 151 512 000 
Fr., im Jahre 1877 nur 136 806 000 Fr., alſo um 
14 706 000 Fr. weniger ergeben. Auf der andern 
Seite hatten die Ausfuhren von Gold und Silber 
nach dem Auslande in den erſten zwei Monaten 
des Vorjahres 12 749 000 Fr. in derſelben Periode 
des Jahres 1877 dagegen 15 640 000 Fr. betragen. — 
Am 7. April beginnt im Hotel Drouot die un⸗ 
ſtreitig bedeutendſte Auction von Kunſtgegenſtänden 
dieſer Saiſon. Der Herzog von Berwick und Alba 
iſt genöthigt, ſeine unftfchäße, das Erbe eines 
der berühmteſten ſpaniſchen Geſchlechter, unter den 
Hammer zu bringen. Beſonders zu erwähnen ſind 
75 zum Theil in Gold und Silber gewebte 


17. und 18. Jahrhundert, die viel bewunderten 
Meiſterwerke von Wilhelm Pannemaker, Martin 
de Vos, J. Raes, van den Hacke, Reet, Le Clerc 
und ihren Schülern. Dazu kommen dann noch ein 
Murillo, ein Rubens, zwei Velasquez und 4000 
alte und moderne Kupferſtiche verſchiedener Schulen. 
Es giebt vielleicht eine annähernde Idee von der 
Bedeutung der Sammlung, daß die Herſtellung 
des Catalogs allein, für welchen die angeſehenen 
Kunſtkritiker Charles Blanc, Clement und Bloche 
den Text und Stecher erſten Ranges, wie Lalanze 
und Guſtav Greup die Illuſtrationen geliefert haben, 
20 000 Frs. gekoſtet hat. — Auf Befehl des Prä⸗ 
fecten iſt der katholiſche Cerele in Annecy ges 
ſchloſſen worden. 


Spanien. 

San Sebaſtian, 19. März. Nachdem der 
außerordentliche Landtag der Provinz Guipuzeoa 
ſeit acht Tagen hier verſammelt war, um über 
einen Ausgleich mit der ſpaniſchen Regie⸗ 
rung zu berathen, 1 in der Pirbed letzten 
Sitzung nach ſehr ſtürmiſchen Verhandlungen 
Folgendes beſchloſſen worden: Es iſt bei der könig⸗ 
lichen Regierung mit allen Kräften darauf hinzu⸗ 
arbeiten, und zwar ſo viel als möglich im Verein 
mit den Schweſterprovinzen Alava und Biscaya, 

daß dasjenige, was geſchehen ſoll, um die Rechte 
und Intereſfen der en mit den gemeinſamen 
Intereſſen der Nation in Einklang zu bringen, an 
Feſtigkeit gewinnt und daß die Abänderungen, 
welche man vorzunehmen heiſcht, nicht allein auf der 
Gnade der Regierung beruhen und von der Ermäch⸗ 
‚tigung des Geſetzes vom 21. Juli 1876 zu denſelben 
abhängig ſind, ſondern, daß der legislative Act, 
in welchem ſie den Cortes des Königreichs und der 
Billigung des Königs vorgelegt werden, ausdrücklich 
eſetz alte Rechte exiſtir⸗ 


l, daß England feine ablehnende Haltung auf- ten. Außerdem würde daſſelbe fo viel als thunlich 


recht erhielte. — Der „Figaro“ erzählt: „Als 
General Ignatieff geſtern von ſeinen Beſuchen in 
ein Hotel zurückkehrte, fand er auf dem Tiſche des 
alons in einer Blumenvaſe einen prachtvollen 
Oelzweig. Er ließ die Eigenthümerin des Hotels, 
au Mercier, rufen und fragte: Wer hat das 
Bake — Ich ſelbſt, Excellenz, antwortete die 
irthin, der Oelzweig iſt das Sinnbild des 
3 den alle Welt wünſcht. — Alle Welt, mit 
usnahme der Engländer, entgegnete der General.“ — 
Die clericalen Blätter beſchäftigen ſich ſeit acht 
Tagen hau Katte e mit den Reden des Papſtes 
und geben f alle erdenkliche Mühe nochmals einen 
Ausbruch des Jammers über die „Gefangenſchaft“ 
des heiligen Vaters herbeizuführen. Das Rund⸗ 
ſchreiben der italieniſchen Regierung wird als eine 
Gottloſigkeit bezeichnet. Folgende Notiz wird in 
dieſen Blättern veröffentliht: Die le des 
Senats und der Kammer 19825 das ſchmerzliche 
und achtungsvolle Gefühl aufs tiefſte mit 
empfunden, welches durch die Allocution Sr. Heilig⸗ 
keit in den Herzen aller Katholiken erregt worden 
it. Einige von ihnen, die ſich berufen 
lten, dieſen Gefühlen Ausdruck zu 
geben, hielten es für dringlich, dieſelben 
auch dem Miniſter des Auswärtigen gegenüber zu 
bekunden und deſſen ganz beſondere Aufmerkfamteit 
auf die Erſchwerung der Lage des Papſtthums zu 
lenken. Der Miniſter habe geantwortet, daß er 
ſich mit der Frage der . des heiligen 
Stuhles ernſtlich beſchäftigt habe und immer be⸗ 
ſchäftigen werde. — Heute hat unter dem Vorſitze 
des Herzogs Decazes die erſte Conferenz über die 
abzuſchließenden Handelsverträge mit England 
ſtattgefunden, an welcher der Miniſter für Ackerbau 
und Handel, der engliſche Botſchafter Lord Lyons 
und drei engliſche Delegirte Theil nehmen. — 
Der Miniſter⸗Präſident Jules Simon empfing 
eute Morgen die Bevollmächtigten des außerordent⸗ 
ichen Vereins von Senatoren und Deputirten, welche 
den Induſtriebezirken angehören. Die Deputation 
erſuchte den Miniſterpräſidenten 1) den allgemeinen 
5 nicht eher feſtſtellen zu laſſen, bis die 
erhandlungen über die Handels verträge zu einem 
vorläufigen Ergebniß geführt hätten, 2) daß ein 
franzöſiſcher Induſtrieller zu den Verhandlungen 
hinzugezogen würde. Die Antwort des Miniſter⸗ 
präſidenten fiel in Betreff des erſten Punktes 
dahin aus, daß der Tarif der Kammer bereits 
vorgelegt worden ſei, er daher in der Frage nicht 
mehr ganz freie Hand habe; bezüglich des zweiten 
Punktes ſeien Ozenne, Generalſecretär des 
Ackerbau⸗Miniſteriums, Aimé, Domänen⸗Director, 
und Senator Lavergne bereits zu Bevollmächtigten 
ernannt; er verſpräche jedoch ſein Möglichſtes zu 
thun, um aus dem Kreiſe der Induſtriellen noch einen 
weiteren Bevollmächtigten hinzugefügt zu ſehen. — 
Die geſtern in Bordeauyſtattgehabte Deputirtenwahl 
at kein entſcheidendes Reſultat gehabt, da kein 
andidat die abſolute Stimmenmehrheit erhielt. 
Mie erhielt 5652, Paſtor Steeg 3581, Charvanty 
2335, Sanguon 1286 und Caſtaing 3359 Stimmen. 
Caſtaing iſt der radicale Candidat, der neulich 
ſein ſocialdemokratiſches Programm des Breiteren 
veröffentlicht hat; Paſtor Steeg gehört den ge⸗ 
mäßigten Republikanern an und iſt, wie die 
reactionären Schnüffler herausgefunden haben 
wollen, der Sohn deutſcher Eltern, aus Naſſau 
ebürtig, in Frankreich niemals naturaliſirt, 
olglich garnicht wählbar. Wenn die 


die vorgeſchlagene Art und I 
tung gelangt, müſſen bie n in und nöthi⸗ 


| 
| Provinziallandtag, 
unter der Vorausfekung, nichts von den Rechten 


mit dem Geſetz vom 25. October 1839 Aer d 
’ 


zuſchmieden ſein. Sowohl für den Fall, daß die 
angedeutete Abänderung der Fueros ausgeführt 
wird, wie für den, daß Lorch irgend ein 2 

Weiſe nicht zur Gel⸗ 
en Vorbehalte g acht werden. Eine von der 
Funta ernannte Commiſſion ſchlägt vor, daß der 
die ſogenannte Diputacion, 


der Provinz zu vergeben und die gehörige Dauer, 
haftigkeit zu erſtrhan, in Uebereinſtimmung mit 
den anderen baskiſſhen Provinzen, auf den nach⸗ 
ſtehenden Grundziigen zu einem Ausgleich mit der 
Regierung ſchreiten kann. Dieſe Bedingungen 
ſind folgende: 1) Beibehaltung der eigentlichen 
Verwaltung; 2) in Bezug auf die Steuerpflicht 
Abmachung einer einzigen und erhöhten Summe 
für den Staat, als Abfindung für Tribute aller Art, 
wobei jedoch alle diejenigen Vor ſchüſſe und Oblie⸗ 
genbeiten, welche ihrer Natur nach dem allgemeinen 
udget des Staats zur Lat fallen oder nach 
baskiſchem Recht provincielen oder municipalen 
Charakter tragen, der Provinz . 
werden müſſen; 3) was den Militärdienſt betrifft, 
ſo ſind die Vereinbarungen dahin zu treffen, daß 
das Milizen⸗Corps der Miqueletes in verhältniß⸗ 
mäßige Rechnung geſtellt wird, die Koſten, welche 
es der Provinz verurſacht und noch verurſachen 
wird, ebenfalls, und daß außerdem der Diputacion 
das Recht bleibt, dieſen Dienſt je nach Umſtänden 
ſo zu organiſiren, wie er mit geſetzlichen Mitteln 
am wenigſten läſtig fällt. Um die durch die in 
Ausführung gebrachte Recrutenaushebung ſehr 
erregten Gemüther wieder zu beruhi en, 1 ägt die 
erwähnte Commiſſion vor, ohne See uſt die 
königliche Regierung zu bitten, die genannten 
Operationen zu unterbrechen, bis die Unterhand⸗ 
lungen einen endgültigen Abſchluß, zu dem mit 
den früher feſtgeſetzten Bedingungen die Diputacion 
ermächtigt iſt, gefunden haben. Nach einſtimmiger 
Annahme der vorſtehenden Beſchlüſſe kam man 
noch dahin überein, dieſelben in ſpaniſcher und 
baskiſcher Sprache drucken zu laſſen und als 
Beruhigungsmittel über das ganze Land zu ver⸗ 


breiten. 
Italien. 

Rom, 24. März. Vorgeſtern am Geburts⸗ 
tage des Kaiſers Wilhelm war großer 
Empfang bei Hrn. v. Keudell, bei welchem die 
Fürſtin Leiningen, der baieriſche Geſandte am 
Vatican, Baron Libra, ſämmtliche Herren der 
deutſchen Botſchaft mit ihren Damen, Profeſſor 
Gregorovius, Levin Schücking, die Profeſſoren des 
archäologiſchen Inſtituts und die meiſten hier 
wohnenden gebildeten Deutſchen anweſend waren. 
Um 10 Uhr brachte der Botſchafter beim Souper 
ein dreimaliges Hoch auf den Kaiſer aus. Die 
Geladenen intonirten darauf die National⸗Hymne: 
„Heil Dir im Siegeskranz“ und „Die Wacht am 
Rhein“ und ſchickten an den Kaiſer ein Glück⸗ 
wunſchtelegramm. — Prinz Carl und Pr in⸗ 

eſſin Eliſabeth von Preußen nebſt Gefolge 
Ind vorgeftern wohlbehalten im Hafen Empedocle 
bei Girgenti gelandet, aber ſofort von da nach 
Palermo abgereiſt. Der in der Hauptſtadt 
Siciliens erkrankte Prinz von Baden befindet 
ſich auf dem Wege der Beſſernung und iſt zur Zeit 


waltung des Armeebekleidungsweſens, durch deſſen 
Annahme eine Erſparniß von 1 300 000 Lire erzielt 
werden ſoll, und hatte dann die Genugthuung, 
daß ihm der verlangte außerordentliche 
Credit von 15132000 Lire, auf die Budgets 
der nächſtfolgenden drei Jahre vertheilt, mit 
178 gegen 66 Stimmen bewilligt wurde. — 
Der „Nazione“ wird aus dem Vatican berichtet, 
daß der verſtorbene Cardinal Antonelli der 
Kaſſe des Peterspfennigs 800 000 Seudi (4 Mill. 
Lire) nicht zugeführt, alſo unterſchlagen habe. 
Jetzt erſt nach dem Tode des ehemals ſo mächtigen 
moralischen eb tauchten Gerüchte über den un⸗ 
moraliſchen Lebenswandel auf, den er in jüngeren 
Jahren gerührt freilich aber zu verbergen geſucht 
habe; allgemein bekannt ſei ſeine Paſſion für das 
ſchöne Geſchlecht. Pius IX. habe auch, um keinen 
Skandal⸗Prozeß aufkommen zu laſſen, die Erben 
Antonelli's bewogen, der Gräfin Gemina L., der 
natürlichen Tochter des Cardinals, eine Abfindungs⸗ 
ſumme herauszugeben. Der Nachfolger Antonelli's, 
Simeoni, werde zwar für einen durchaus ehren⸗ 
werthen Mann gehalten, dem aber das Genie 
fehle, einem ſo hohen Poſten würdig vorzuſtehen. 
Die Monſignori des Vaticans beſchuldigten ihn 
ſogar, daß er ein ſchlechtes Italieniſch und auch 
dies nicht grammatikaliſch richtig ſchreibe. — Bei 
den vorbereitenden Arbeiten zur Regulirung der 
Tiberufer iſt man auf die Reſte altrömiſcher Brücken, 
des pons sublieius und der Triumphbrücke ge⸗ 
ſtoßen, welche man vorläufig gern erhalten will. — 
Im Hauſe des Grafen Arrivabena zu Mantua hat 
dieſer Tage eine Verſammlung von Gelehrten und 
Freunden der ſchönen Künſte aud Jule dem im 
Flecken Andes unweit Mantua im Jahre 70 v. Chr. 
geborenen Dichter Publius Vergilius Maro ein 
Denkmal zu errichten. 
England. 8 
London, 26. März. In Bezug auf die 
politiſche Lage äußert „Saturday Review“: Die 
engliſche Regierung habe triftige Gründe, Ruß⸗ 
land Bealee die Abrüſtung beginnen zu ſehen; 
würde aber dieſe Forderung verworfen, ſo wäre es 
ſehr zu bedauern, daß überhaupt Verhandlungen 
angefangen ſeien. Sei Friede beabſichtigt, ſo 
werde die Armee in Beſſarabien mit oder ohne 
Verſprechen aus ko be werden, andererſeits 
werde kein Protokoll den Vorſatz, Krieg zu führen, 
umſtoßen können. Das Blatt führt im Weiteren 
aus, wie England ſeit anderthalb Jahren meiſten⸗ 


theils der Pflicht, die Unterthanen einer 
ausländiſchen Macht zu beſchützen, ent⸗ 
ſagt habe. Die Hauptausnahme in Eng⸗ 


lands ge Politik ſei Lord Derby's 
berühmte Depeſche über die bulgariſchen Greuel 
und vielleicht ein Theil der auf der Conferenz ge⸗ 
führten Sprache geweſen Diplomaten, ſo 
räth „Sat. Rev.“, ſollten ebenſo ſorgſam wie Ad⸗ 
vocaten bei r von Völkercontracten ſein. 
Auf England wälzten die andern Mächte Europas 
die Arbeit, die ruſſiſche Politik zu bewachen. Wenn 
dem nun einmal ſo ſei und Lord Derby den Ruſſen 
eine Entſchuldigung für die Entwaffnung zu ver: 
ſchaffen wiſſe, ohne ernſte Verbindlichkeit auf ſich 
zu laden, ſo habe er damit allen anderen Regie⸗ 
rungen einen großen Dienſt erwieſen. Dann wäre 
auch für die Türken jede äußere Pr ver⸗ 

wunden, es bleibe aber die innere, der Zuſtand 
Montenegros und Bosniens zum Beifpiel. Von 
dem neu eröffneten türkiſchen Parlamente 
erwartet das Blatt nichts, die ihm vorgelegten 
Geſetze hätten wenig Zuſammenhang mit den 
Nothforverungen des Landes, eine kluge und 
kräftige Regierung komme wohl über alle Schwierig⸗ 
keiten hinweg, doch ſeien die jetzigen Miniſter der 
Türkei oder ihre möglichen Nachfolger nicht im 
Beſitze ſtaatsmänniſcher Eigenſchaften. „Spectator“ 
ſieht die Zuſtände durchaus bedenklich an. „Es iſt 
alle Wahrſcheinlichkeit vorhanden“, ſagt derſelbe, 
„daß die Verhandlungen zu nichts führen werden 
und 5 Lord Derby's ſchwache Politik damit ein 
Ende finden wird, Rußland und die Türkei ſich 
gegenüber ſtehen zu laſſen; Rußland erbittert durch 
änzlich nutzloſe und wahrhaft böswillige 
Kränkungen, ie Türkei Laß d vor Aufregung 
und durch die Gewißheit, daß die britiſche Regie⸗ 
rung ſich um die Chriſten gar nicht kümmert, und 
Europa endlich in ſolcher Stimmung, daß Ruſſen, 
die ſich ſelbſt achten, Alles und Jedes dem ruhigen 
Verharren in ihrer jetzigen Stellung, der Stellung 
einer Nation, deren Politik von den Schwankungen 
des Derby'ſchen Geiſtes abhängt, re 
werden.“ Das Blatt glaubt an einen Frieden 
für die noch übrigen fünf Wochen der ſchlechten 
Jahreszeit. Vom türkiſchen Parlamente hält es 
gleichfalls gar nichts. Daß es die Finanzen 
controliren werde, hält der „Spectator“ für ſehr 
unwahrſcheinlich, da ja keine Finanzen da ſeien. 
Das ſchnellſte und ſicherſte Verfahren zeitweilig 
aus den Wirrniſſen heraus zu kommen, die ein 
ſchwacher Sultan, eine erregte Bevölkerung, ein 
mangelhaft beſoldetes Heer und eine geldloſe Ver⸗ 
waltung nebſt einem unreifen Parlamente be⸗ 


dingten, ſei eben eine Kriegserklärung. Auch der 
„Economiſt“ ſchaut trüber in die 2 
„Geſetzt auch“ — meint die Zeitung — „England 


a von Rußland das Verſprechen einer mit der 
türkiſchen Schritt haltenden Abrüſtung zu erlangen, 
fo fragt ſich ſehr, ob die zur Bekämpfung der 
Ruſſen zuſammengebrachten türkiſchen Soldaten ſich 
es gefallen laſſen würden, auseinander zu gehen. 
Träte aber Verzug oder Störung in der türkiſchen 
Abrüſtung ein, ſo würde Rußland ſein Heer auf 
Kriegsfuß in Nähe der Grenzen behalten wollen 
und man wäre um keinen Schritt weiter.“ — 
Die politiſche Lage iſt unverändert, und das 
britiſche Cabinet erwartet weitere Eröffnungen der 
ruſſiſchen Regierung. — Der volkswirthſchaftliche 
Schriftſteller und Redacteur des „Economiſt“ 
Bagſhot, der auch durch ſeine Schriften über die 
engliſche Verfaſſung bekannt geworden, ift geſtorben. 


Norwegen. 0 

Christiania, 23. März. Das Storthing hat 
heute die — — und Hafen⸗Budgets mit im Ganzen 
946 000 Kronen (Löhnungen nicht mitgerechnet) 
beſchloſſen. Unter den zur Aufführung beſchloſſenen 
neuen Leuchtthürmen ſind zu bemerken: einer 
bei dem auch von ausländiſchen Schiſſen oft be⸗ 
nutzten er Lyngör, ſüdlich von Oſterriſör, 
ferner ein anderer auf der Homborg⸗Inſel, ſüdlich 
von Grimſtad, welcher die Feuerreihe auf der 


außer aller Gefahr. — Der Kriegsminiſter über⸗ ſüdlichen, viel beſegelten Küſte Norwegens bei 


reichte in der geſtrigen Sitzung der Deput irten⸗ 


Skagerrack complettirt. Von den 59 Poſten auf 


dem Budget des Unterſtützungsfonds für Unterrichts⸗ 
weſen hat ein einzelner Betrag, nämlich 107 000 
Kronen für Amtsſchulen (für Erwachſene) und 
private Volkshochſchulen — dreitägige, lebhafte 
Verhandlungen über die Stellung der freien Volks⸗ 
ſchule zur Staatsſchule und beider Schulen dem 
Staate und der Commune gegenüber veranlaßt. 
Zu den Amtsſchulen, welche der Controle der Re⸗ 
gierung unterworfen ſind, bewilligt das Storthing 
drei Viertel, die Commune ein Viertel. Auch den 
Volkshochſchulen iſt Gelegenheit gegeben, Staats⸗ 
beiträge zu erhalten, aber bisher nur unter der 
Bedingung, daß dieſelbe im Weſentlichſten mit dem 
vom betreffenden Departement approbirten Plane 
der Amtsſchulen übereinſtimmend ſind. Es iſt 
jetzt ein Antrag von den Directoren der 
A nach däniſchem Muſter er⸗ 
richteten Volkshochſchule in Gausdal eingereicht, 
worin darüber geklagt wird, daß ihre Schule 
wegen Concurrenz mit den Amtsſchulen mit Unter⸗ 
gang bedroht iſt, weil fie die genannte Bedingung 
nicht „ohne ſich ſelbſt aufzugeben“ erfüllen kann. 
Sie will Staatsbeitrag haben ohne Controle. Der 
Antrag wird von mehreren Landrepräſentanten 
des Storthings unterſtützt. Das betreffende 
Storthings⸗Comités beantragte die Verwerfung 
dieſes Vorſchlags, proponirte jedoch, daß man die 
Controle mit den Privatſchulen der vom Volke 
ewählten Amtsmannſchaft übertragen und die ge⸗ 
orderte königl. Approbation des Plans nachgeben 
follte. Sverdrup erklärte, daß es dem freien Unter⸗ 
richt in den Volkshochſchulen, welcher ſowohl hier 
als in Dänemark und Schweden reiche Früchte ge⸗ 
tragen hätte, geſtattet werden müßte, ſich neben 
dem ſtaatsgebundenen Schulunterricht geltend zu 
machen. Er wollte jedoch auch für die Amtsſchulen 
freiere Bedingungen empfehlen. Sein Vorſchla 
wegen Löſung des Bandes zwiſchen der Amtsſchule 
und den vom Könige gewählten Schulautoritäten 
wurde mit 58 gegen 51 Stimmen angenommen. In 
Betreff der Volkshochſchulen wurde der Vorſchlag 
des Comités angenommen. 
Dänemark. 

Copenhagen, 25. März. Die Ausſicht, zu 
einer Feſtſtellung des Budgets für 1877/78 zu 
gelangen, iſt jetzt völlig geſchwunden. Nachdem 
der Folketing daſſelbe zuſammengeſtrichen, ging es 
an den Landsting, der die Vorlage der Regierung 
wiederherſtellte, darauf wiederholte ſich in jeder der 
beiden Kammern derſelbe Vorgang noch einmal. 
Nur über einen Punkt war Uebereinſtimmung ge⸗ 
wonnen: die Bewilligung von 125 000 Kr. für die 
Pariſer Weltausſtellung. Das einzig noch bleibende 
ee Mittel, ein Einverſtändniß zu 
verſuchen, war nun die Einſetzung eines gemein⸗ 
ſchaftlichen Ausſchuſſes, in den jede beider 
Kammern 15 Mitglieder entſendet. In dieſem hat 
die miniſterielle Partei die Mehrheit, da es ihr 
gelang, in der erſten Kammer 12, in der zweiten 
4 Mitglieder durchzuſetzen. Seitdem hat der Aus- 
chuß täglich eine Gibun gehalten, ohne daß ſich 
ein Ausweg aus den Schwierigkeiten gezeigt hätte. 
Die Bedingung, auf welche die Linke 
willfährig zu zeigen geneigt iſt, iſt der 
Rücktritt des Miniſteriums. Um dieſen Preis 
würde ſie alle die wichtigen Punkte im Budget 
gewähren, welche den Grund des Zwieſpaltes 
zwiſchen ihr und dem Landsting bilden. Aber 
die Mehr hl des Landstinges und die Minder⸗ 
zahl ves 155 ketinges finden den fue die Ueber- 
einkunft geforderten Preis zu hoch. Man iſt 
entſchloſſen, die volle Gleichberechtigung des 
Landstinges zu behaupten und iſt durchaus nicht 
geneigt, der Linken zum dritten Mal ein 
inſtertusz zu opfern, das ſeine Stütze in dem 
anzen gebildeten Theile des Volkes hat. So iſt 
eine Ausſicht vorhanden, daß der Ausſchuß ſich 
wird einigen können. Die zwei faſt gleich großen 
Gruppen werden jede für ſich Bericht erſtatten, die 
Kammern werden höchſt wahrſcheinlich darnach be⸗ 
ſchließen, d. h. von einander abweichend, und 
damit wären denn alle Mittel auf einem ver⸗ 
faſſungsmäßigen Wege den Staatshaushalt feſt⸗ 
zuſtellen erſchöpft. Da nun gleichzeitig hiemit das 
Finanzjahr ſein Ende erreicht, liegt die Möglichkeit 
7 d 1 König genöthigt ſein wird, ein 
proviſoriſches Finanzgeſetz zu octroyiren. 
März. Die Regierung empfiehlt die 
Annahme der Dringlichkeit für die von ihr im 
Folkething eingebrachte interimiſtiſche Budget⸗ 


vorlage. 
Rußland. 

Petersburg, 24. März. Die Regierung hat 
dem finnländiſchen Landtag eine Geſetzes⸗ 
vorlage wegen Einführung der allgemeinen 
Wehrpflicht gemacht. Nach derſelben wird der 
finnländiſche Militärbezirk in zwei Armeecorps 
eingetheilt. Die Verbindungen mit Transkaukaſien 
und Orenburg ſind in Folge andauernder Schnee⸗ 
verwehungen noch immer unterbrochen. 

Aus Jaſſy, vom 25. offt wird gemeldet: 
Drei rumäniſche Stabsoffiziere ſind im 
Auftrage des Fürſten Karl zur Begrüßung des 
Großfürſten Nikolaus hier durchgereiſt. — Die 
Südarmee hat eine Verſtärkung von zwölf 
reitenden Batterien erhalten. 

5 Türkei. 

Konſtantinopel, 19. März. Der Strike 
der Poſt⸗ und Telegraphenbeamten kann 
noch immer nicht als beendigt gelten. Die ange⸗ 
kündigte Verfügung des Großvezirs, durch welche 
die Maßregel der Gehaltszahlung in Kaimes auf⸗ 

ehoben werden ſollte, iſt bis heute noch nicht er⸗ 
aſſen worden, in Folge deſſen hat eine große An⸗ 
zahl der Telegraphenbeamten die Arbeit eingeſtellt, 
die Bureaux ſind verödet, der Dienſt leidet und 
das Publikum klagt bitter. Am vorigen Sonnabend 
hat eine Deputation der genannten Beamten dem 
Sultan eine Bittſchrift um Zurücknahme der über 
ſie verhängten Maßregel, durch welche 5 Gehalt 
um ein Drittel verringert wird, zur ſchleunigen 
Abhilfe ec gleichen Tage übergab Here 
Foſter, einer der Directoren der Banque Imperiale 

ttomane, dem Großvezir eine von den bedeutendsten 
Bankhäuſern in Galata unterzeichnete Eingabe zu 
Gunſten der geſchädigten Beamten, in welcher die 
Regierung dringend um Abhilfe gebeten wird. Die 
allgemeine Stimmung iſt den Beamten ſehr günſtig, 
und es wird der Regierung wohl kaum möglich 
ſein, die ungerechte Maßregel durchzuführen. 


Danzig, 29. März. 
Mit den in der geſtrigen Abend⸗Aus gabe 
gemeldeten Eisbewegungen iſt der Eisgang auf 


mmmꝶmꝶ 


ber Weichſel in der Hauptſache beendet. 
Geſtern Nachmittags war die Weichſel von Dirſchau 
bis Thorn eisfrei. 

* In der geſtern Nachmittags ſtattgehabten 
General ⸗Verſammlung der hieſigen Actien⸗ 
Brauerei⸗Geſellſchaft, in welcher faſt nur über 
den bekannten * zwiſchen den Herren 
G. Davidſohn und W. Adam verhandelt wurde, 
waren durch ſtimmberechtigte Actien 315 Stimmen 


auptlehrer Staberom (Petri⸗Kirchhof 4), Frau Haupt⸗ 
m Pawlowski (St. Albrecht), Frau Yan ee 
Butſchkow (Schwarzesmeer), Herr Lehrer Opitz 
(Spendhaus). 

»In der nächſten Woche ſteht ein intereſſanter Be⸗ 
ſuch zu erwarten. rau Lina Schneider, Gattin 
des Profeſſors des Geſanges an dem Conſervatorinm 
in Köln und felbft Leiterin des Victoria⸗Lyceums da⸗ 
ſelbſt, welche ſeit mehreren Jahren in den größeren 
Städten Weſtdeutſchlands ſehr beifällig aufgenommene 


Vermiſchtes. 

Berlin, 27. März. Zum Beſten der Genoſſen⸗ 
ſchaft deutſcher Bühnenangehöriger wird morgen 
im königlichen Opernhauſe Byrous Manfred mit 
der Schumann ſchen Muſik zur Aufführung kommen. 
Das Experiment, dieſes wunderliche Werk, das zur 
Fauſtliteratur gehört, darzuſtellen, 9 erſt vor kurzer 
Zeit im Nationaltheater mit Eruſt Poſſart in der 
Titelrolle gemacht worden, jetzt wird im Opernhauſe 
Hr. Kahle den Manfred ſpielen. 


markt ihren Bedarf billiger 
ift der ort wieder ohne 
Schaden aller Betheiligten verboten und ging das Ge⸗ 
chäft hiermit natürlich bei dem großen Auftrieb fo 
chlecht, daß über 3000 Stück underkauft blieben. — 
Rinder 57 —48—30 4 Schweine 56—51—44 . 
Kälber 66 —54—35 4 Hammel 51—36 & Alles der 
50 Kilogr. Fleiſchgewicht. (Milch⸗Zeitung). 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufebewalfes 28, Nie Wind: SW. 


Grund und zum großen 


vertreten. Nach langer heftiger Debatte, die ein | Vorträge gehalten, gedenkt auch hier Donnerftag den 22 ; ; ; € ! : 
actenmäßiger Bericht des Aufſichtsrathes einleitete, |5. April einen” Cyclus von 3 Vorträgen zu TE En en * a A Belegelt: ee e Bing Gerede 
wurden mit 218 reſp. 222 Stimmen folgende beiden beginnen. Fr. Schneider hat, ehe fie nach Köln über⸗] Comits gebildet, das zu Beiträgen auffordert. men 


Reſolutionen zum Beſchluß erhoben: 
1) „Die General⸗Verſammlung erklärt ſich mit 


fiebelte und dort die von ihr jetzt geleitete höhere 
Mädchenſchule gründete, längere Zeit in Holland gelebt 
und iſt ſeitdem durch Ueberſetzungen — die unter dem 


— Die dritte Maſtvieh⸗Ausſtellung in 
Berlin wird am 9. und 10. Mai in den Hallen der 


Boͤrſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin 28 März 


decken. Für Sammel 8 


der Thätigkeit des Auffichtsraths einver⸗ Namen „Wilhelm Berg“ erſchienen — für Viehmarkt Netzen Geſellſchaßt ftattfinden. Die Aufgebung u 0. 27. 6:3.0.27. 
ſtanden.“ 2) „Die General⸗Verſammlung reſol⸗ die Einführung der niederländiſchen Literatur 8 Pre ER AR Weizen \ Br. 4. con. 104.10 104,10 
virt, unter den obwaltenden Umſtänden Herrn Adam] thätig geweſen, was ihr die Mitgliedschaft] der Schau vorhanden Nicht 1 Provinz ge Pr. Gtaatsiäbi.| 92,50) 92,50 
u erſuchen, jeine unerſprießliche Thätig⸗ der „Maatſchappy van Nederland'ſche Letterkunde“ und Brandenburg ſondern auch aus Schleſien, Weſt Cr pril-Mai 220 221 ps Pfdb.] 82,50 82,50 
leit als Verwaltungsrath niederzulegen.“ ] die große goldene Medaille ſeitens des Königs von Sachſen und dem Großherzogthum Ofdenbun, find Juni⸗Juli 224,50 225 | do. is de | 92,70] 92,70 
Die Mitglieder des Aufſichtsrathes enthielten ech 5 nn 55 zahlreiche Anmeldungen eingegangen und fol die e. Mot 162.5016 2.50 1 95 | 
ſich bei beiden Anträgen der Abſtimmung. Herr | tänden 5 ee Goethe rs Frauengeſta ten, Qualität der in dieſem Jahre vorzuführenden Thiere Mai⸗Juni 159,50 (159,50 bm bardenler G. 134 183 5 
Adam und die mit ihm übereinſtimmenden Actionäre | Freiligrath, die rheiniſch weſtfäliſchen Lieder, neuere 5 5 ae aaa vn Be Dein Sabre Petroleum Franzoſen . . 1379,50 374,50 BE" 
hatten vor der Abſtimmung den Saal verlaſſen.] Lyrik ꝛc. Sie ſpricht 2 und man rühmt allgemein bleiben uicht 79 —.— A a dale 1 ah Ye 200 f Rumänter . . . 12,70 12,30 7 
(Näherer Bericht folgt.) die leichte, 1 und dabei einfache und populäre] zurück; verſchiedene ſilberne Ehrenpreiſe find dem Comite Nan 31 32 [Rhein Eiſenbahn103,40 103 N 
* Die Vorſchriften des Geſetzes vom 24. Mai] Form ihres Vortrages. Beſondere Anerkennung bat! bereits überwiefen worden. Das Bureau der Aus⸗ emal 64 | 64,80 Oe. grep unte 254 2 7 
1861, betreffend die Erweiterung des Rechtsweges in] überall die geſchmackvolle Recitation der Gedichte ge | stellung befindet ſich im Club der Landwirthe in Berlin Sept.⸗Oct. 65,30 65,50 ee ruft engl. A.62 85,10 84,10 N 
Beziehung auf die Auſprüche der Staatsbeamtenf funden, welche fie ihren Literar-hiftoriihen Vorträgen Buenos⸗Ayres (Südamerika), 15. Feb Die | Sritituß loco ae ̃ ̃ 
wegen ihrer un besichen fih nach einer 8 5 neulich eingetretene Hitze war die größte Pie an ie Apa at 58,60 3820 — 153800 % 
Eniſcheidung de er⸗Tribunals vom 15. Febr. d. J. In der kgl. Ceutral⸗Turnanſtalt zu Berlin wird | erlebt hat. Das Thermometer zeigte 105 Grad (Fahren⸗ Al⸗ ‚no 88, 2 
lediglich auf die vermögens rechtlichen Anſprüche 1 zu Anfang October d. J. wiederum ein ſechs monatlicher heit = 32% Gr. R.) im Schatten In Cutts Nos ung. en ee eee eee 


Staatsbeamten aus ihrem Dienſtverhältniſſe, welche ſie 
gegen den Fiskus zu haben vermeinen und gegen dieſen 
verfolgen, nicht dagegen auf Anſprüche, welche ſie auf 
Grund amtlicher Verrichtungen gegen Gemeinden oder 


Curſus für Civileleven beginnen. Bedingung für 
den Eintritt als Civileleve ift, daß der Aufzunehmende 
bereits Lehrer einer öffentlichen Unterrichtsanſtalt, oder 
daß er Candidat des höheren Schulamtes iſt. 


und Santa Js war die Hi brückend, b 3 
VIUEUUVUFFUFFPFCCCCCCC Aare BEIEABE 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt, 


Private erworben haben und gegen dieſe klagend geltend 


machen. 


In der am 24. März abgehaltenen General: 
5 1 Unterftügung 
bilfSbebürftiger Danziger Lehrerwittwen er: 
pin der erſte Vorſteher und Rendant des Vereins 
r. Hauptlehrer Staberow, den Jahresbericht pro 
1876 und bob in demſelben beſonders hervor, daß der 
Verein, welcher im Jahre 1852 von bieſigen Lehrer⸗ 
frauen geſtiftet worden iſt, jetzt ein Alter von 25 Jahren 
erreicht und in dieſem Zeitraume ca. 12 000 K. U 
fützungen gewährt hat. Der Verein kann bei ſeinen f 
| ejen Lehrerwittwen 
unterſtützen, deren Männer Mitglieder deſſelben geweſen 
Das Unterftützungsgeſuch fo mancher anderen 


Verſammlung des Vereins zur 


beihräntten Mitteln nur diejenigen 


ind. t 
— Lehrerwittwe, deren M 


niſſen befindet, konnte leider nicht 
werden. m Jahre 1876 betrug 

gliederzahl 141, darunter 82 Lehrer, 
und 45 Mitglieder aus anderen Ständen, 


ſammen 502,75 K. Beiträge zahlten. Um die 16 reſp. 
4 5 de Hain 
1 urde der klei 
Reſervefond in Auſpruch genommen, fo daß 630 4. 
{ Mit befonderer 
‚Berichte hervorgehoben, daß unter 
n 45 Mitgliedern, die nicht dem Lehrerſtande angehören, 
ſich eine Anzahl Kaufleute und Aerzte befindet, die ſeit 
Begründung des Vereins für den wohlthätigen Zweck 
ihre Beiträge ſtets in liberalſter Weiſe geſpendet haben, 
wofür ihnen lebhafter Dank gar ward. Da 
rerwittwen unterſtützt 
der Zukunft 
reunde, beſon⸗ 
ie Lehrer, für Erhöhung der Kaſſenmittel einzu⸗ 


18 Lehrer⸗Wittwen in gewohnter Weiſe, 
mit 3 AM, unterſtützen zu können, 


Unterſtützungen Bang worden find. 
ende wurde in dem 


im laufenden Vereins jahre 19 Le 
werden ſollen, ſo ſähe man mit deren 
entgegen und bitte daher alle Menſchen 
der 


2 


treten. Beitrittserklärungen nehmen entgegen: Herr 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das der — Caroline Fried rike 
in ac belegene, im Grundzuche 
unter No. 1 verzeichnete Grundſtück fol 
i Vormittags 11 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 14 im Wege 


der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 


Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 16. April 1879, 
Nachmittags 124 Uhr, 

ebendaſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt 1 ber ber 
er unterlie 1 en des 
. 125 Hekt. 41 Are 50 ◻cI⸗Meter, 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden, 
567 Mark 3 Pf.; der jährliche Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem das Grundſtück zur 
Gebäuveſteuer veranlagt worden, 159 K. 
Die das Grundſtück betreffenden Aus⸗ 
züge aus den Steuerrollen und der Hypo⸗ 
thelenſchein können im Bureau V. einge⸗ 
ſehen werden. E 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
andexweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 


dürfende, aber nicht eingetragene Realvechte | 880 


geltend be machen haben, werden hierdurch 

aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 

— ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 

Danzig, den 20. Januar 1877. 
Kal. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 

ſſmann. (9433 


Neuban 
der ſtreis⸗Chauſſeen. 


Submiſſion. 


riſe vergeben werden. 
1 ſteht auf 


en 0. 
Die Eröffnung der 
Offerten 1 2 in Gegenwart der etwa er⸗ 


Mann den Beitritt unter⸗ 
laſſen hat, und die ſich jetzt in recht dürftigen Berbält, 


die Mit 
14 Lehrerinnen 


+ Berent, 27. März. 


feſtgeſtellt. Derſelbe balancirt in 


uter⸗ 


ein wird, eine andere 


befriedigt 


liegt der Schnee noch mehre Fuß 


tung wurde der Antrag geftellt, 


Da bhiedurch indeß jährlich 90 
erzielt werden und man ſich von 


nt. 


ſeitige Geſellſchafts⸗Regiſter unter No. 117 
eingetragen, mit dem 
in . 


Antrag abgele 


b . 
Elbeng, den 21. März 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Zufolge elbe . vom 8 März 1877 
iſt am 9. deſſelben Monats in unſer Fir⸗ 
men Regiſter eingetragen: 

No. 211 bei der Firma E. Vorishoff: 
„Die Firma iſt hier gelöſcht und 
auf No. 596 übertragen.“ 

No. 596. Die Firma E Borishoff in 
Elbing und als deren Inhaber 
ber 1 Na 

eorge Borishoff daſelbſt. 
Elbing, den 9. März 1877. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung. (3065 


Bekanntmachung. 


u dem Concurſe über das Vermögen 
der Culmer Creditgeſellſchaft T. G. Kirſtein & 
Co. hat die Fran Kammer⸗Aſſeſſor Anna 
Raſch in Hildesheim eine Forderung von 
17 Hr 9 J und 5% Zinſen feit 
dem 1. Januar 1872 nachträglich angemeldet. 
Zur Prüfung dieſer Forderung ift ein Ter⸗ 


min au 
den . Mai 1827, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Concurs⸗Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 4 angeſetzt worden, wovon 
hierdurch alle diejenigen Gläubiger, welche 
ihre Forderungen angemeldet haben, in 
Kenntniß geſetzt werden. 
Culm, den 17. März 1877. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Com miſſar des Concurſes 
u dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Joſeph Krajewiez 2 
Thorn, hat die Handlung Hammerſtein 
& Samoſch in Berlin, ee eine 
Waaren- Forderung von 178 K. 70 3 an 
emeldet. Der Termin zur Prüfung dieſer 
orderung iſt au 
den 9. April dſs. Js., 
Mittags 12 Uhr, . 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im 
Sitzungsſaale anberaumt, wovon die Gläu⸗ 
biger, welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenutniß geſetzt werden. 
Thorn, den 23. März 1877. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


n 
gefundenen ee eee wurde der 
Stadthaushaltsetat für das Etatsjahr 1877/78 


gabe auf 11773 M Die Schulkaſſen werden bier noch 
beſonders verwaltet, und es iſt die Ausgabe für die 
evangeliſche Stadtſchule auf 9120 &. 
katholiſche Stadtſchule auf 6465 A. feſtgeſtellt worden. 
Nach Mittheilung der kgl. Regierung ſoll für die 
hieſigen Schulverhältniſſe erſt zum April k. J 
welcher Zeit der hieſige Sal wer hoffendlich vollendet 
’ Regelung 
Geſtern wurde in der hieſigen Taubſtummenſchule, 
welche 30 Zöglinge im Alter von 11 bis 15 Jahren 
hat, die erſte öffentliche Prüfung abgehalten. 
Schule beſteht erſt drei Vierteljahre, jedoch zeigte die 
Prüfung in Religion. Rechnen, Deutſch 
ungsunterricht ſchon recht befriedigende Reſultate. Das 
Provinzial⸗Schul Collegium hat geſtattet, daß auch die 
Sonde der 1. Seminarklaſſe abwechſelnd täglich eine 
welche zu. | Stunde bei dem Unterrichte in der Taubſtummenſchule 
bofpitiren dürfen. — In Stelle des Hrn. Poſtaſſiſten⸗ 
ten Schön, welcher freiwillig aus dem Poſtdienſte aus⸗ 
ſcheidet, tritt zum 1. k. Mis. Hr. Poſtaſſiſtent 
aus Altfelde bei dem hieſigen Poſtamte ein. — D 
Communication in unſerer Umgegend iſt beſonders für 
die Poſt jetzt ſehr beſchwerlich; auf einzelnen Strecken 


Stellen iſt keine Spur mehr von ihm vorhanden. 
Neidenburg, 26. März. In der letzten Sitzun 

des evangeliſchen Klrchenralbs und der Gebeine tes 

das Umhertragen des 


esdienſtes ab 5 
dis 100 K een 


Klingbeutels während des Gott 


Gotteskaſtens — keinen Nutzen verſpricht, wurde der 


emerken, daß dieſelbe 


der am 17. d. ſtatt⸗ 
Geburten: 


Einnahme und Aus⸗ 


„und für die 2 unehel, 


„bis zu 
Louiſe Renate Döttla 


eintreten. 


Dieſe 
und Anſchau⸗ 


lorentine Ade 


Roggenbuck, 2 


Döring 1 unehel. K. 
ie 


hoch und an andern Markte ſtanden zum 


i auf ca. 100 
innahme 
der Aufſtellung eines 


d 
(G.) Handel 


Einladung. 


Die 5. General⸗Verſammlung der Lehr 
höherer Lehranſtalten in der Brin — 
zen findet von Dienſtag den 3. bis Bonner⸗ 
ſtag den 5. April c. in Marienburg ſtatt. 

Tagesordnung. 
Dienſtag. Abends 8 Uhr Vorverſammlung 
im Gehrmannſchen Locale zum Zweck der 
Begrüßung und definitiven Feſtſtellung der 
Reihenfolge der Vorträge. 
Mittwoch. Morgens 8—2 Uhr Hauptver⸗ 
b 
Von Vorträgen ſind bis jetzt angemeldet: 
1. Die Gewinnung der Cenſurprädikate. 
ert Oberl. Pr. Hertz⸗Bartenſtein. 
2. Zur Homeriſchen Frage. g 
Herr Gymn.⸗Lehrer Dr. Benicken⸗ 
Bartenſte n. 
3. Die Stenographie und die Schule. 
Herr Prof. Dr. Tietz⸗Braunsberg. 

Außerdem werden Berichte über zwei 
Ant äge des Brandenburger Lehrervereins, 
betreffend den Anſchluß an einen Proteſt 
und die Beſchickung einer Delegirten⸗Ver⸗ 
ſammlung im Intereſſe des zu erwartenden 
Entwurfs eines Unterrichtsgeſetzes, von 
Herrn Oberl. Dr. Fiſcher⸗Tilſit erſtattet 
worden. 

(Von 11—11% Uhr Pauſe.) 

2½ Uhr gemeinſames Mittagseſſen im 
8 Locale (Couvert 3 K. exl 

ein. 

Donnerſtag. Vormittag Beſichtigung 
des Schloſſes und des neuen Seminar- 
gebäudes. 

Bemerkungen. Für freie Quarliere 
in Privatwohnungen wird vorhergehende 
rechtzeitige Anmeldung an den mit unter⸗ 
eichneten Oberlehrer Dr. Heinze erbeten. 
jet ende Gaſthöfe werben vorgeſchlagen: 

znig von Preußen (Schotte), Hotel de 

Leipzig (Müller), Hotel de Marienburg 
(Dittmann). Zum Empfang der Anton: 
menden wird Dienſtag von Mittag an ein 
1 1575 des Local⸗Comites im Warteſaal 
II. Claſſe des größeren Bahnhofsgebäudes 
anweſend ſein. 

Marienburg, den 26. Februar 1877. 


Das Local⸗Comité. 
Dr. Friedersdorff. Dr. Heinze. 
Dr. Rindfleiſch. Dir. Dr. Strehlke. 
Coravski. 


Städt. Gymnaſium. 


Das Sommerſemeſter beginnt Montag, 
den 9. April cr., Vormittags 8 Uhr. In 


mit Albertine Laſt. — F. 


18 
* 


a 28. März. 

3 tbeiter Andreas Feber, ©. 

Schmiedegeſell Carl Englinski, T. — Arbeiter Georg 

Tue Joachim Silberberg, S. — Bureau⸗Aſſiſtent 
uguſt EA S. — Hoſbeſitzer Andreas Hennig, ©. 


Heirathen: Schmiedegeſ. 
Arca de on un 8 . Carl 
ugu eymann mit Louiſe Sophie Bertha Bleß. 
Todesfalle: F. d. Arb. Ade g 
— S. d. Arb. Anton Wiſchnews 
Albert Kümmel, 5 M. — Landſchafts⸗Caſtell in 
Schmechel, 86 i — Florentine Dick, geb. Bo k, 74 
ldelg. Schulz, geb. Silbermann, 71 
„d. Schneiders Ernſt Ludwig Dreier, 2 
lianne Renate Winkler, 78 J. — 


erlanf: 


Aufgebote: Hautboift Aug. Carl Leopold Borchert 
) - Feuerwehrmann Mathias Ludw. 
Peter Koske mit Aurelie Wilhelmine Laurette Thimm 
— Nagelſchmied Baer. Wild. Strauß mit Marie 


Carl Mertikat mit 


Viehmarkt. 
Berlin, 26. März. (F. Sponholz.) Am heutigen 


1558 Rinder, 


Schweine, 1655 Kälber, 7100 Hammel. Prima Kerns 
waare von Rindvieh war wenig am Platz und daher 
preishaltend, Mittel⸗ und geringe 
Unſere Fleiſcher hatten vorige Woche große Vorräthe 
gekauft, wovon noch Beſtände find; es wurde jedoch bis 
Stück langſam geräumt. Schweine eben⸗ 
falls ſehr flau bei großem Auftrieb. 
blieben mehrere größere Poſten un verkauft. Obgleich 

älbermarkt nicht zu ſtan betrieben war, blieb der 
doch nur träge, da Käufer hoffen, am Mittwoch⸗ 


Adres & Vlilkerling,| Nebe u. Neuſen 
Spedi ion. | 
Stettin. 


Hamburg. 


Stot 


Vidan e (Eure 


inzig 
Sch 


krämpf⸗ 


75 J. Fabrik 
Straße 


Rabatt. 
N 


n Devofitär für 


UT 


finden ſichere u. be⸗ 
tern 8 Hilfe bei Fr. 
h Kreutzer, Lehrer 
3 oſtock ./ M. 
n Sichere Heilung. Mehr als 
N 1 7000 Zeugniſſe von Perſonen, 
U welche durch di: Methede des 
— . Dr. Aubree, in Ferté- 
-st-Loire) g heilt wurden. Zur 
Unterrichtung hiervon bezi he man die bezügliche 
Brochüre. Di ſelde wird gratis verſandt vom 


ſeutſchland und die. 
ei; A. Thomass. Avolh. in Bern (Schweiz) 


Bauers 


in R 


Npotheter 
eleetremagnetiſche 
Zahn⸗ Halsbänder 


find das einzige, ſichere Mittel, Kindern das 
Bahnen zu erleichtern. Unruhe und Zahn⸗ 
hallen. Preis pro Stück 

Berlin O., Münchenberger 
Serkünſer erhalten 33 ½ 7 
226 


fern zu 


8 
e 


olph Koslowski, 4 M. 
ki, 8 J. — T. d 


T. b. Arb. Joham 
„ d. Arb. Johann 
M. — Rofalie Schwiderreck, 36 J. — 


Pe: ſehr flau. 


Auch hiervon 


Oeſterr. 4. Goldrente 64,10. 
Wechſelcurs Warſchan 249,90. 
a Horböbbr e feft. 


Eingeſandt. ; 
Eltern, denen baran liegt, ihren Töchtern eine aus⸗ 
giebige Erziehung zu Theil werden zu laſſen, denen es 
aber im eigenen Haus dazu an Gelegenheit fehlt. 
möchten wir anf ein in jeder Beziehung vorzügliches 
und empfehlenswerthes Familien⸗Penſionat a 
merkſam machen, das des Fräul. Thereſe Hoff⸗ 
mann in Weimar, 2 24. Die jungen 
Mädchen, welche nur in beſchränkter Anzahl (8.—10) 
aufgenommen werden, finden dort in angenehmem 
amilienkreiſe jederzeit liebevolle, mütterliche Pflege. 

ie Stadt Weimar eignet ſich, wie wohl wenige Städte, 
zur wiſſentſchaftlichen, ſittlichen und körperlichen Aus⸗ 
bildung junger Mädchen. Ein ruhiges, geſittetes, öffent⸗ 
liches, wie Familienleben ee bie kleine Reſidenzſtadt 
aus. Unter den mannigfachen Bildungs⸗ und Lehr⸗ 
anftalten Weimars nimmt das Sophienſtift, eine höhere 
von der Frau Großherzogin Sophie geſtiftete und prote⸗ 


J.] girte Töchterſchule, welche ſtets von einer großen An⸗ 


zahl Schülerinnen aus den beſten und gebildeten Ständen 
des In⸗ und Auslandes beſucht wird, eine der 

Stellen ein. Zur gründlichen Ausbildung in a 
Zweigen der Wiſſenſchaft und Kumft bietet außerdem 
Weimar ebenſo wie zu Goethe's und Schiller's Zeiten 
die mannichfachſte und dabei doch im Allgemeinen billige 
Gelegenheit. Wir erinnern nur an die dortigen Zeichnen⸗ 
und Malerſchule, Muſikſchule ꝛc. Das vorzügliche Hof⸗ 
theater, Concerte, Vorleſungen, Kunſtinſtitute der ver⸗ 
ſchiedenſten Art bieten geiſtige Anregung und fördern 
äſthetiſche Bildung. Die umfangreichen ſchönen Park⸗ 
Anlagen, die freundlichen Umgebungen und die aner⸗ 
kannt geſunde Lage der Stadt, in der epidemiſche Krank⸗ 
heiten fo gut als ganz unbekannt find, find jedenfalls 
auch von nicht ER: 


in dem genannten Penſionat iſt ein im Ganzen ſehr 


mäßiger und ebenſo ſind die Preiſe für Privatunterricht, 


Clavier⸗, Geſang⸗, Zeichnen⸗, Malen⸗, Tanzen ⸗„An 


Unterricht ꝛc. ꝛc. verhältnißmäßig billige. 


Bedeutung. Der Penſionspreis 


in friſcher, ſtarker Waare empfiehlt 
Julius Tolkmitt, 
früher Peter Wiens, . 
Neun ädterwald p. Tiegenhof. 


Sonnabend letzter Tag zur V 


8121 Glocken or No. 3. 
Bill er Gutsberkauf. 
i .6 kulmiſch, 
durch) Wieigenbnben, mit 9882 g 


und vollſtändigem Inventarium, %, Meile von 


826 


* ſchleunigſt verkauft werden. 
6 bis 7000 . Au ertheilt 7 
A. Holdstein, Elbing, 


un Lange Hinterftr. 7. 

T ringer Gründonnerſtag⸗ ge 
Anis à 5 u. 10 3, Mandel u. Marzipan 

De Ha: Keen Ey Wels 175 leben 

m le ener 
Bäderei weit aſſe 131. ge 
78000 Schock 2: u. brige 
Unzen, 


Weißdorn⸗Pfl 


Skunft 


Rothklee Münte. ange Bela beben in 
m 1 — 


eins und ameilchnitiiged, auf Kleeſeide gerei⸗ 
3 de, ſchwediſchen 
Thimothee, Säeleinſaat und die gang: 
barften Grasſaaten offeriren 
Holldack & Thran, 
Königsberg in Pr. 
Saatenhandlung. 
. aller Gattungen Saaten 


lanz⸗Präparat 
v. J. Bahte, Herzberg 
Das allerbeſte, 
ur nn 
un 


nigt, 


2694) 
NB. 


ppretur 


Weißklee, 


x 


Geprüft u. empfohlen 


in Breslau. 


Depot in Danzig bei 


Franz Jantzen, 
Hundegaſſe 38. 
ofpecte u. Gebrauchsanweiſung gratis. 


2 


1 


e, einfachfte u. bi 
einer prachtvollen, glänzenden 
Conſervirnu le 

| 1 ı dutcch den amtlich 
vereideten Chemiker Direktor Dr. Werner 


meiner Baumſchule zum V 
a) 1. Sorte à Schock 1 A. 20 


3, a 1000 
Stück zu 18 K. ) 


lee, 


Stück zu 17 K., 
e) 3. Sorte a Schock 90 , & 1000 Stück 
u 


0 
3 13 K. 50 H, } 
Obſtbäume: Birnen a Stück 1 K. 50 3, 
ufträge zu Theil 


Aepfel a Stück 1 A. 25 
ollten mir geehrte 
werden, fo bin ich gern bereit, ſelbige frco. 
ee Bahnhof Dirſchau zu lie ern. 
igſte Sitte Pal . 6.1 12 197 CHEN: 
8 2 Er 
Staeding. 
Sämmtliche 
Klee- und Gras-Saaten 


auf Wunſch unter Garantie des durch die 
Gebe Saamen : Controlftation feſtgeſtellten 
ebrauchswerthes empfiehlt 
F. W. Lehmann, 
afle 18. 


Frühjahrs⸗Conſitüren, 3 


Maitrank⸗Crôme, Vanille Creme. | 
der Prämien⸗Antheilſcheine gratis, ehe 5 
E. Heinke, 


der Chauſſee belegen, ſoll „„ 


b) 2 Sorte e c 14 10 3, #100 


hr 


| mr 3 r 255 18 
e ww 


beim Unterzeichneten — Sandgrube 43, 11. Der Kommiſſar des Concurſes. e 2 ä 5 ELEND Michkann 18. 
das aun Belangen werahfolg. Scdir⸗ ——B künden ee een, Seller und Septima, If geprift Amtlich erf, Gute Rübkuchen 
hung ig den 21. Mrs 1877, Landwirthſchaftsſchule werden, für die übrigen wird ſich die Auf bete nelemw-Hevelver, ecchüſſig, 3 
Der Kreis⸗Ingenie ar A nahıne auf bie Dr angemelbeien bejchrän, | doppelte 2 S 3 verkauft mit 6 We Abra am 5 
- f en müſſen. Die Prüfung und Aufnahme ; . 

* a Marienburg. geliebt für bie Rtaen iS Duinte abmeris |J fager Me 7 850 10 " Hunbegaffe 1 
ekanutmachung. onnerſtag, den 5. April, für Sexta, Freie] fein nicliſirt, gravirt „ 10.— 12.— 15.— 8135) Hundegaſſe 91 N 
f 20. Mürz 18775 Das Sommerſemeſter 5 Montag, tag, den 6. April, für die Vorſchule Sonn-] 50 Patronen „ 1.50 1.75 2.— ” 8 vi 
CCC! we | Btehbäntengafe D. 
iſt am 21. DE . : (Tertia „April, ab im Gymnaſium. Mitzubri d: nballage und Porto, z iehen von Drei Mal wöchentlich friſche ermi 8 
9 U 1 zubringen find: U f 

a eng, er & Gemballa den y din die IV. und V. Klaſſ (Vorſchule) das Abgangszengniß von der bisher beſuchten engen * BEN, aus füher Sahne. Feinſte Tafelbutter täg⸗ 


ſeit dem 1. März 1877 aus den Kaufleuten 
1. Hugo Fortenbacher, 


NB. Die Schüler erwerben an der An⸗ 
ſtalt das Recht zum einjä rigen Dienſt. 


Schule. Impf⸗ reſp. bei Schülern von 12 
Jahren oder mehr Revaccinations⸗Atteſt, 


in Kummetgeſchirr, 


wei Brafen, 


af euch berge Lese dene“ 
weizerkäſe, auch Limburger 
Fabrifat — ſeinen Molkereien zu Adl. 


12808 


eg ertheilt und Aumeldungen nimmt 


ſowie Schreibmaterial. 1 Del - 1 Ferse 
entge die Direction. zwei Eſp 2 eichſeln Er remblin und Garz 11 


2. Franz Gemballa : a 5 
beſtehende Handelsgeſellſcaft in das dies⸗ Dr. Carnuth, Director. | getauft 2. Damm 14. vos. 


Die Ungarwein-Grosshandlung BERNHARD FREY in Myslowitz 0..Schl. 
empfiehlt, unter Garautie reellster Bedienung, ihre vorzäglichen 
.. - 2 
Tokayer-Sanitäts-Weine älterer Jahrgänge. 
Diese Weine verderben nach chemischer Analyse nie, Die Preise verstehen sich für verzolite Weine ab Myslowitz, un- 
verzollte sind 24 „A. per Kufe billiger. Versand gegen Nachnahme oder Einsendung des Betrages, 
3 Ausführlichen Preiscourant auf Wunsch. 
Nicht convenirende Weine werden, wenn binnen 14 Tagen nach Empfang franco retournirt, zurückgenommen, 


ER 
Per Origin.-| Per halbe Per Viertel-] per Liter | Per Roth- | Per 60 Fi. Per 12 Fl. 
g Toka erSanitäta Weine Kufe von | Kufe von | Kufe von inel Weinflasche] inel. Kiste inel. Kiste 
U „120 Liter | 60 Liter 30 Liter di FR und Ver- fund Ver- 
1862, 1863, 1866. 1868 inel. Fass, | incl. Fass. | incl. Fass.] Gebind. | iscl, Glas, | packung packung. 
el. Al. A. A. I A. A. 


D 


J. Ich beabfichtige mein, in lebhafter G. gend 
Berlins, feit 5 Jahren beſtehendes gecchletes 
und renommirtes Lombard⸗Geſchäft zu ver⸗ 
arößein und ſuche ſtille Theilhaber, welche 
ſich mit 110,000 Thalern daran beibeiligen 
wollen, bei Sicherſtellung des Kapitals 
I meinerſeits in doppelter Höhe. Der Ver⸗ 
dienſt würde per Mille 40 Thlr. monallich 
betrag n und laufend pränum gezahlt werden. 
Nur ehrenhafte Reflectanten delieben ihre 
werthe Adreſſe unter gegenſeit ger Dis⸗ 
etion an das Berliner Intelligenz Comtoir 
3 ng 2 14, zu ſenden mit der Auf⸗ 
8 rift: Z. * 


2. id. 
Ein thatiger A gent, 


= lin Königsberg i. Pr., wünſcht eine Unter⸗ 
agentur für Holz eines Danziger Vertreters 
auswärtiger Häuſer. Prima Referenzen auf 
Wunſch zur Dispoſition. Antwort unter 
Angabe der Bedingungen erbeten unter 3085 
in der Exp. r Ztg. 


Ein Lehrling, 


Sohn ordentlicher Eltern, kann ein⸗ 


Eiſenbahn. 


Strecke Danzig⸗Zoppot. 
. Am 1. und 2. Oſterfeiertag werden die 
5 nach bezeichneten Extrazüge gehen: 
1) ab Danzig 3 Uhr — Min. Nachm. 
» Langfuhr 3 » 12 = D 
„Oliva 3 23 » ; 
in Zoppot 3 = 31 ⸗ = 
D ab Swot 6 Uhr 35 Min. Abds. 
5 ieee 66 Ab 7 . 
; „ Langfuhr 6 » 56 + . 
= in Danzig 7 : 6 » 5 


Direetorium F mE Sn 
der Berlin - Stettiner sfruf. 


Eiſenbahn. f 
— —— — —ͤ—Z Ein Hochwaſſer, wie es ſeit vielen Jahren nicht vorgekommen, hat die Bewohner 
Spar: u. Wirthſchaftsverein funſerer Altſtadt und Niederung hart Nene Hunderte 5 Menschen haben ihre Wohn, 

des Lehrſtandes E. d. ſtätten verlaſſen müſſen, um nur das nackte Leben zu retten. Ein großer Theil der Be Su N 

wohner befindet ſich noch in den Bodenräumen ihrer Häuſer, ohne die Möglichkeit, ſich Bi in gut renommirtes Hotel, in 5 


= 570 Fett u. süs. Tokayer- Ausbr. Pr.-Wein 
58 Fett u, süsser Tokayer-Ausbr.-Wein 
59 Sehr süsser Tokayer-Ausbr.-Wein 
60] Sehr Süsser Tokayer-Ausbr.-Wein 240 


4 


— . — — — 


e ee 
e 8 N 


ö G˖＋Z6õt EN 


e daſelbſt erwärmen zu kl ie trauri ür di i 6 — 
€ zu können. Die traurigen Folgen der Ueberſchwemmung für die Land: einer größeren Stadt Oſt⸗Preu⸗ treten bei 
Kaſſenbeſtand Kotiva. wirthſchaft und Induſtrie find noch gar ke zu überſehen. Das Bebürfuiß ſchleuniger] g ſiens gelegen, iſt wegen Kränklichkeit Louis Loewensohn N 
ee 2482 _ Hilfe iſt in hohem Grade vorhanden. Wir geben uns daher der Woſftnan hin, daß es] des Beſitzers unter vortheilhaften f - 
ecten u. Werthpapiere nur dieſer Anregung bedürfen werde, um den ſtets bewährten Wohlthätigkeitsſinn aller Bedingungen zu verkaufen. Nähere 17. Lauggaſſe 17. 
| en Bennett 5 Derer wach zu rufen, die ein Herz für unſer Volk und ſeine Leiden haben Auskunft ertheilt F. A. J. Jüncke & 
Waarenbeſtand gen... 2 47714 An alle Zeitungs⸗Redactionen richten wir die Bitte, ihrerſeits durch Eoftenfreien | E RE 
Mobilien nach 10% Abſchr 55 24.79 Abdruck dieſes Aufrufes zur Verbreeitung deſſelben mitzuwirken. — ene de ſtung ge Theiniſche Weinhands 
a n 8 { Zur Empfangnahme von milden eiträgen find die Unterzeichneten gern bereit. E jung ſucht zum Beſuche von Privaten 
Neſervefond en. ER u ee He ae rock efernbretter, d Sortiere einen durchaus zuverläffigen 
Saeiagen. "6275| Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenpereins. fl 1 Vertreter 
8 Agnes Tsohnau. Henrlette Bukofzer. Marle Friemel, E ernbretter n. Schaa en, welcher die Provinz regelmäßig bereist gegen 
2 ende Zinfen.. . A. Gerlion. Emilie Herkel. Ida Kocher. Ottilie Schmidt. von polniſchem Rundholz geschnitten, werden 2 
au. ä 37* A. Wendt A. Schulz. hohe lohn. Brovifion 


täglich auf der Liedkiſchen Mühle in Legau 
bbillig verkauft. 


3137 


ER EBEN 


Pferde⸗Verkauf. 


i 1) Ein brauner Wallach, 5, 6—7“ 
groß, 5 Jahre alt, (Littauer) Reit⸗ und 


Mitgliederzahl 64. 
Danzig, den 28. März 1877. 


Lüdtke. Albrecht Opitz. 
Abonnements-Einladung ; 
| Danziger Volkszeitung. 


N eim gegenwärtigen Quartalwechſel er⸗ 
laubt ſich die unterzeichnete Expedition das 
geehrte Publikum zum Abonnement auf die 
„Danziger or e ganz ergebenſt ein⸗ 
uladen. Die „Danziger Volkszeitung“ hat 9 
ſorgfältig geordneten, reich⸗f £ 2 N 
gen Inhalts und Billigkeit ger be⸗ = 
—.— Ang in 9 5 N Umgegenb Fabrik von Georg Friedri 
orgeſchwungen. eſelbe bringt ſte 
die Br endſten Leitartikel, Reichs⸗ und in Breslau. 
8 


Gef. Off. sub 2912 bef d. Exp. d. Ztg. 
Ein junger Mann, 

im Beſitze des einjährigen Zeugniſſes, wünſcht 

zum April in ein größeres Comtoir als 

Leh ling einzutreten. Adr. w. unter 3052 


in der Exp. d. Zig. erbeten. 


Ein anf. j. Mädchen, 


Hofbeſitzers⸗Tochter, ſucht zur Stütze d. Haus⸗ 
jeau auch Beaufſichtigung der Kinder eine 
Stelle. Näh. Martha⸗Herberge Neugarten 23. 
a 5%, werden zur 
1000 Mark 1. Stelle a ein 
Grundſtück mit 73 Morgen Danziger Niebe- 
rung geſucht. Adreſſen werden unter 3056 
in der Exp. d. Ztg. erbeten. 
Mit 6000 A. wird ein Material 
Geſchäft mit Deſtillation, oder 
eine Deſtillation, oder auch ein gutes 
Schankgeſchäft, hier oder außerhalb, zu 
pachten geſucht (überhaupt ein gutes Geſchäft). 
Zwiſchenhändler verbeten. Off. werd. unter 
2983 in der Exp. d. Ztg. erb. 8 
Gr Wollwebergaſſe 10 iſt die 1. It ſogl. 


zu verm. Mäh, Heil. Geiſtg. 197, 1.8. 


G. Schneider 


Danzig, II. Steindamm No. 24, 


alleiniger Vertreter für 


kernfette 4jährige Ochſen, 
Durchſchnittsgewicht 14 Centner, und x 


2 


8 erhandlungen, die neueſten po⸗ Die anerkannt beſte Dachdeckung, welche allen Anforderungen 
f igniſſe, ei i 4 entfpricht und von unverwüſtlicher Dauer ift, wird durch die Deckun 
Utifhen Ereignifie, ein pannerdes Beuilleton, mit Holzcement hergeftellt. Unter anderen Vorzügen find zu . 


widmet dem Lokalen und Provinziellen be⸗ 1 
ſond daß das Dach zu Gartenanlagen und Trockenplätzen benutzt werden 
—.— e 2 kann, welche Vorzüge weentitch bei ſtädtiſchen Gebäuden in Betracht 


8 kommen. 
2 — — . — Borse wa weber IL ben 2 Ausführungen von r werden bei reellſter Bedienung und 


und bringt nebenbei Original⸗Correſpon⸗ billigſter Preisnotirung unter Garantie übernommen. 
denzen aus Amerika, welche die Vorgänge, a a — 5 
Bun! induſtrielle Leben der Vereinigten 1 1 . 


en behandeln. 
Die Tendenz der „Danziger Vollszeitung“ 
iſt eee bietet ſomit bei der 


und Southdown), durchſchnittlich 75—80 2 y 5 
ſſchwer, ſtehen in Dinglauken per Dar: ara 112 die für 1 ä Be nee 
= [fehmen zum Verkauf.. 2891 ufs Beſte eingerichtete en u Aa 


2 kernfette Kühe Lintritt in den Garten und ſchönem, 


. . . 2 2 a o * v A i 

find käuflich in Lalkan bei Czerwinsk. Aus: 1 Nabereh basel t 
kunft im dortigen Gaſthaus bei oder Heiligegeiſtgaſſe 78, 2 Treppen, in den 
3089) _ — . * Vermattagsſtunden. ; 


| Deutſche Hypothekenbank zu Meiningen. 
ende: Ich mache hierdurch befaunt, daß für größere Beleihungs⸗Geſchäfte Seitens 
fü V der Bank günſtigere Bedingungen ſtipulirt ſind. 5 

uträge werden wie bisher durch die Herren Vertreter in der Provinz und den 
Unterzeichneten bereitwilligſt entgegen genommen. 


Der General-Agent 
Wilk. Mehl, Danzi . 


Die oberen Räume des in der Brand gaſſe 
No. 7 be 
Krone“ find vom 1. April er, auderwei g 
zu vermiethen. Näheres bei Alexander 


Prina & Co., Jopengaſſe 9. 


7 
300 Schock, ſuche zum Kauf und erbitte 


Offerten. Zum Verkauf habe 


8 fette Ochſen, 
4 do. Schweine. 


A. Kracher, 
2894) Jankowic bei Gilgenburg. 


1 200 Ternfette Schafe 


zu haben in Vorwerk Lun an bei Dirſchau. 
in junger Mann aus anſtändiger Fa⸗ 
milie wird zur Erlernung der Sand: 
wwirthſchaft auf einem kleineren Gute ohn⸗ 
] Penſton geſucht. Adreſſen unter No. 2897 
li d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


95 2758) 


3 66 
„Elbinger Post. 
Volkszeitung für die Provinz Preussen. 

Diese in unserer Provinz weit verbreitete, billigste, täglich erscheinende 
Zeitung, wird von allen Kaiserlichen Postanstalten für nur 1 Mark 90 Pf, pro ps 
Vierteljahr frei ins Haus geliefert. 15 

e Am 1. April beginnt ein neues Ahonnement, zu dem wir freundlichst 
einladen. Die Expedition der „Elbinger Post“. 


Volkszeitung für die Provinz Preussen, 


j Die 
der „Danziger Volkszeitung“, 


Breitgaſſe No. 84. 5 
Mein Comtoir befindet ſich ja; 5 
18. 


. E. N 
75 en W. an 


ö Homöopathischen 
Kaffee 


ne 


Einem hochgeehrten Publikum der Stadt 
Danzig erlaube ich mir freundlichſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich mit dem rühmlichſt bekannten 
Metamorphoſen⸗(1 Meter hohen) Kunſt⸗ 
Figuren ⸗ Theater (früher Grimmer) ein⸗ 
kreffen und einen Cyclus von Vorſtellungen 
eröffnen werde und bitte das dem früheren 
Beſitzer dieſes Theaters geſchenkte Wohl⸗ 


n Schlochau wird ein cantlonsfähiger 
Milchpächter zur Abnahme der Much 
von ca. 80 Kühen geſucht. 
Naäheres zu erfragen bei F. Proussler 
in Woltersdorf bei Schlochau. (2888 
J uche einen in 1 anſäſſigen 
tüchtigen Vertreter für Weſtpreußten 


Abonnements⸗Einladung. 


von . * f 
Louis Wittig & Oo. 0 t bl tt fü 8 h 9 Emil B wollen auch auf mich übertragen zu wollen. 
EEE en . Crntralblatt für Submiſſionen. rl Rudolph Dameke e 
d Jüc die Ueberſchwemmten der Elbinger 


15 und allein Dr. 5 
lenes Fabrikat offerirt die Haupt: 
ale e in Danzig von 3134 


ernhard Braune. 


maſchinen in Eiſen, Kacheln un 
Marmor. 0 ch (2931 
m ; Berlin, Dorothrenftraße riſch 
Nur eine regelmäßige, literariſche 
Beſchäftigung, 15 che nur einige 
Stunden täglich in Auſpruch nimmt, 
wird eine gebildete Perſönlichkeit, der 
die hieſigen Verhältnifie genas be: 
2 gegen feſte Remuneration 
geſucht. 
Adreſſen mit Referenzen unter 3131 
i. d. Exp. d. tg erbeten. 
Junge Leute werden zu Molferei:Ver: 
waltern ausgebildet in der Molkerei 
Marienwerder Weſtpr. 
Ein Lehrling mit guten Scultenat⸗ 
niſſen kaun ſich melden bei 
M. Broh, Vorſt. Graben 53, 


General⸗Anzeiger für die Geſchäftswelt. 
Organ 


Niederung ſiud ferner bei mir einge⸗ 
gangen: rom Gemeindevorſtande Landau 
51 „. 50 3, vom Gemeindevorſtande Gütte 
land 140 A., vom Gemeindevo ſtande Wes⸗ 
linken 116 K. 75 H. 
Im Ganzen bis jetzt 1779 K. 
Der Daaentmann 
xX. 


— — 


F 2 ee 0 nz — 
gegangen: von C. ( teffens Söhne 
100 „., H. W. Conwentz fernere 50 ., 
C. F. v. Nießen 50 ., Franz Claaſſen 
30 Al, Aug Zimmermann 20 K., Com ⸗ 
nerz en ath G. Mir 50 ., Stadtrath 
Dirſch 30 U., WU. Fürſtende g 20 K., 
Fr. Sch. 10 . Ungenannter N Sb. 18 A., 
E. Liegnitz 20 K., Moritz Köhne 20 
Das Comite. 
Fur tie Ueber chwemmten per Eſbinger 
Nieder ung find durch die Expedition des 
Weſtpreußtſchen Wolkeblottes eir ge⸗ 
gangen: vom Hen. Biſchof vo; Cul n 100 K., 
lu einer Geſ⸗Iſchaft geſamm elt 1.10 K. 


Im erſten Quartal kamen 9 
für die ca. 1600 Termine auf Bau⸗ 
im deutſchen Reiche ſtattfin⸗ und Erdarbeiten, Baumate⸗ 
denden Submiſſionen ꝛc., rialien, Holz⸗ u. Holzarbei⸗ 
nach amtlichen Mittheilun⸗ ten, Metalle, Werkſtatts⸗ u. WE 
gen nach Terminen und Betriebsmaterialien, Beklei⸗⸗ 


rauchen überſichtlich ge- dungs⸗ und Ausrülſtungs⸗ 5 
ordnet. iſtücke, Papier⸗ u. Schreib. 
2 Euthält fi aich W er zur Ber: Du 
5 97; H Arbeiten für öffentlichung. 
Garantie der Haltbarkeit, liefert hier S a ae 
am Drte nur allein Behörden = 


C. Kaufmann, TTT 
Dee dene Langgaſſe 85, ie, n — 
Geschäfts-Eröffnung. 


cke des 270 hores. 
Einem geehrten Publikum widme hiermit die ergebene Anzeige, er ich mit 


Ein jeder Handihuh wird anprobirt 
und ſpätere Schäden bereitwilligſt 

dem heutigen Tage hier am Platze das Heiligegeiſtgaſſe No. 47 ſeit einer 
Reihe von Jahren beſtehende 


reparirt. 
Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 


unter meiner Firma fortſetzen werde. 8 5 
5 Es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben fein, das mir geſchenkte Vertrauen in 
jeder Beziehung zu rechtfertigen und bitte mein Unternehmen gütigſt zu unter⸗ Bi 


tzen. : x 
Danzig, den 29. März 1877. 


9 in Hannover. 

90 achtrag No. 837 der 

oſt⸗Zeitungs⸗Preisliſte 
pro 1877.) 


Wiener 
| Glacs⸗ Handſchuhe 


ein abrika 
> 9 * 920 an, unter 


Abonnements 
vierteljährlich 8 M. 50 
durch alle Poſt⸗Anſtalten 

und Landbriefträger. 


: Ein junges Mädchen, wird als Ver⸗ 
5 käuferin für ein Leinen: u. Wäſche⸗ 

Geſchäft geſucht. Adreſſen mit Angabe 
der früheren Thätigkeit werden unter & 
3132 in der Exp. d. Ztg. erb. b 


— 


Billige Mauerlatten ; 

werden täglich in allen Dimenfionen im 

en chen Holzraum (Hinterm Laza⸗ 

verkauft. \ 
u melden bei dem Herrn Raum ⸗In⸗ 

ſpectkor Laemmer. (8136 


2 gr , Erlan 2 1 Pi 
Bern Gebr. Reiff : . 2 24 


Eine Korkſtopfenfabrik ſucht g Bodenbacher 9 ag. 
Braunsberger —— 2 „ 
ther) 


” Br 3 
E für te üfige Agenten 1391| & Graber 8 15 * ‘ 
befördert die Annoncen » Expedition von 4 2 0 D 5 


; Wi . Uctienb.}. 
eee Vetter I Main A a I 


E 


Ed. Raschkowski. 


2 To = y N 500 2 r ö N a — . een bild. junger Mann, aus anftändiger x lt 2 
rfpreſſen, Die Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank Emile der Luft zur — HA 5 R 5 t 717 or 
1 ſtehende (Syſt. Schlickeiſen), 5 RE ; . ; „ nung der Landwirthſchaft hat, kann ſich als ober r ug y 
1 liegende (Syſt. Hertel), er unter äußerſt liberalen Bedin ungen unkündbare Darlehne mit Amortiſation in Volontär bei mäßiger Penſions ahlung undegaſſe 34. 
Bern, bee ae Kati, ad un ae: e e oe eg, de Run due = 
aa 8 8 a 1 25 E, L. Ittrich, Danzi Kae. 4. Sieben. Aufnahme. SBenfiou| Verantwortlicher Redactenr 8 Rödner, 
v en. Näheres poſtlagernd Lauban * f u 130 „ pr. A. Adr. werden unter 3133 in] Druck und Verlag Das A. W. Kafemaun 
K. 8. 125. (3070 3109 Comtoir: Fleiſchergaſſe 86. der Exp. d. Jig. erbeten, in Danzig. a 


legenen Speichers „Die el e 


